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Wolfgang Lutz & Thomas Trefzger 

Die Vorentlastung von Schülerexperimenten im 
Flipped Classroom 

Zusammenfassung 

Zur Förderung der experimentellen Kompetenz sind Lernumgebungen notwendig, in 
denen die Schülerinnen und Schüler eigene praktische Erfahrungen sammeln können 
(z.B. Schülerexperimente). Erfolgreiches Experimentieren ist jedoch nicht nur von 
der Rahmung, sondern auch von der Einbettung in den Unterricht abhängig. Flipped 
Classroom bietet die Möglichkeit, den Unterricht umzustrukturieren, indem in 
schülergerecht aufbereiteten Lernvideos ausgewählte Inhalte zeitlich vor den 
Unterricht gesetzt werden. Auf diese Weise können sich die Schülerinnen und 
Schüler bereits vor der Durchführung des Experiments in ihrem individuellen Tempo 
mit den physikalischen Grundlagen, Materialien, Geräten und dem experimentellen 
Vorgehen vertraut machen. Im Unterricht selbst bleibt so mehr Zeit zum 
Experimentieren und Auswerten. 

1 Schwierigkeiten beim Erlernen experimen-
teller Fähigkeiten 

Der Erwerb experimenteller Fähigkeiten wird – neben der Fähigkeit zur Nutzung 
von Fachwissen – als ein wesentlicher Aspekt der naturwissenschaftlichen Grund-
bildung angesehen (Ständige Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bun-
desrepublik Deutschland (KMK), 2005) und ist deshalb in den Lehrplänen vieler 
Länder fest verankert. Häufig wird in diesem Kontext der Begriff der experimentel-
len Kompetenz eingeführt, unter dem eine Vielzahl experimenteller Fähigkeiten zu-
sammengefasst ist (Gut-Glanzmann, 2012). Mit der Einführung des LehrplanPlus 
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am bayerischen Gymnasium im Schuljahr 2017/18 wurde ein noch stärkerer Fokus 
auf die Förderung der experimentellen Kompetenz gelegt. So heißt es beispielsweise 
im Fachprofil Physik: „Zur Förderung der experimentellen Kompetenz […] sollen 
die [Schülerinnen und] Schüler regelmäßig selbst Experimente durchführen“ (ISB, 
2019 a). Allerdings geraten Schülerexperimente in Hinblick auf Leistungsmerkmale 
häufig in die Kritik zu ineffektiv zu sein (Hopf, 2007; Winkelmann, 2015). Beispiels-
weise wird oft nur nach rezeptartigen Anleitungen experimentiert, so dass den Schü-
lerinnen und Schülern (im Folgenden abgekürzt mit SuS) unklar bleibt, was sie tun 
(Hofstein & Lunetta, 2004; Tesch, 2005; Hopf, 2007; Höttecke & Rieß, 2015) und 
auf welches Ziel sie hinarbeiten (Börlin, 2012). Werden den SuS hingegen selbstän-
dige und problemorientierte Lernumgebungen angeboten, zeigen sich andere 
Schwierigkeiten. So fällt es den SuS sichtlich schwer, eine im Experiment unter-
suchbare Fragestellung zu formulieren oder gar darauf aufbauend ein hypothesenge-
leitetes Experiment zu planen, funktionsfähig aufzubauen und auszuwerten (Börlin, 
2012; Baur, 2018). Ein zu gering ausgeprägtes Vorwissen kann während des Expe-
rimentierens zu weiteren Problemen wie der falschen Nutzung der Materialien und 
Messgeräte führen, was am Ende eines Experiments zu einer Behinderung der Ver-
knüpfung von Theorie und Experiment führen kann (Girwidz, 2015). In der Folge 
betrachten die SuS die in einem Experiment zu absolvierenden Schritte als eigen-
ständige Handlungen und setzen diese nicht im Zusammenhang mit den Unterrichts-
inhalten. Daher sind eine Vorentlastung von Experimenten einerseits und die richtige 
Implementierung in den Lernprozess der SuS andererseits Voraussetzungen für ein 
effektives Experimentieren im Unterricht und damit Schlüsselelemente für den Er-
werb experimenteller Kompetenz (Singer, Hilton & Schweingruber, 2006; Börlin, 
2012; Tesch & Duit, 2004).  

2 Experimentelle Kompetenz in der Schule 
Bei der Gestaltung von Schülerexperimenten ist es wichtig, sich zunächst einen 
Überblick über die beim Experimentieren zu erwerbenden Teilkompetenzen zu ver-
schaffen. In der Literatur gibt es eine Vielzahl von Modellen mit unterschiedlichen 
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Schwerpunkten. Im Rahmen des Schulversuchsprogramms alles>>könner wurde in 
Kooperation mit Lehrkräften ein praxisorientiertes Modell für den Einsatz im Unter-
richt entwickelt, dass zur Planung und Diagnose der experimentellen Kompetenz in 
der Schule besonders geeignet ist. Nawrath et al. (2011) untergliedern hier die beim 
Experimentieren relevanten Fähigkeiten in sieben Teilfacetten (Abb. 1): 1) Frage-
stellung entwickeln 2) Vermutung aufstellen, 3) Experiment planen, 4) Versuch auf-
bauen, 5) Messen, 6) Daten aufbereiten, 7) Schlüsse ziehen. Bei der Vorbereitung 
von Schülerexperimenten wird eine weitere Untergliederung der Teilkompetenzen 
in drei Ausprägungsstufen empfohlen, insbesondere hinsichtlich der Einordnung der 
Komplexität und zur Vermeidung einer zu einseitigen Ausrichtung der Experimente 
über ein Schuljahr hinweg. Denn der Erwerb experimenteller Fähigkeiten muss als 
Entwicklungsprozess angesehen werden und sollte über die Lernjahre hinweg zu Ex-
perimenten mit einer zunehmenden Öffnung und Komplexität führen (Hammann, 
2004; Priemer, 2011; Schecker et al., 2016). 

 

 

Abb. 1: Teilfacetten der experimentellen Kompetenz 

Im LehrplanPlus werden die SuS in der 7. Jahrgangsstufe durch eine eng geleitete 
Betreuung an das Experimentieren herangeführt und über die Jahre hinweg schritt-
weise zu immer mehr Selbstständigkeit im Experimentierprozess gelenkt. In der 8. 
Jahrgangsstufe sollen die SuS bereits unter Anleitung Experimente planen, selbst-
ständig durchführen und weitgehend selbstständig protokollieren (ISB, 2019 b). Eine 
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zu frühe Öffnung der Unterrichtsansätze muss allerdings kritisch hinterfragt werden 
(Kirschner et al., 2006; Klahr & Nigam, 2004) und kann die SuS gerade beim Über-
gang von detaillierten Experimentieranleitungen hin zu eigenständigen Überlegun-
gen schnell überfordern. Aus diesem Grund muss der Experimentierprozess vermit-
telt, diskutiert, geübt und auch angewendet werden (Baur, 2018).  

Im Flipped Classroom bietet sich die Möglichkeit, die SuS in einer digitalen Ler-
numgebung mit Videos, interaktiven Bildschirmexperimenten und Quizfragen an die 
Anforderungen eines Experiments heranzuführen. Die SuS können so in ihrem indi-
viduellen Tempo die physikalischen Grundlagen erarbeiten und anschließend über 
gezielte Fragen die wesentlichen Aspekte bei der Planung des Experiments durch-
denken. Wie die Aufbereitung für die 8. Jahrgangsstufe im Sinne eines Flipped 
Classrooms aussehen kann, wird nachfolgend anhand eines Unterrichtsbeispiels zum 
Reflexionsgesetz näher beschrieben. Bei der Entwicklung der Unterrichtsmaterialien 
für den Einsatz im Flipped Classroom wurde das bereits beschriebene Modell für die 
experimentelle Kompetenz (Nawrath et. al., 2011) zugrunde gelegt und auf eine Pas-
sung zu den Vorgaben im LehrplanPlus (ISB, 2019 a & b) geachtet. 

3 Eine digitale Lernumgebung für ein Schüler-
experiment zum Reflexionsgesetz 

Die für den Flipped Classroom konzipierte digitale Lernumgebung untergliedert sich 
in drei Teile: Ein Video, ein interaktives Bildschirmexperiment (kurz: IBE) und ein 
Quiz. Das etwa fünfminütige Video beginnt mit einem kurzen Intro (Abb. 2.a). Es 
dient der Wiedererkennung der Unterrichtsreihe, die aus insgesamt 12 Einheiten be-
steht, und der Nennung des Themas. Zu sehen ist ein Schülerpaar (Alina und Bodo), 
die parallel zu den SuS ebenfalls die Aufgaben in einer fiktiven Rahmenhandlung 
durcharbeiten. Auf diese Weise sollen die zentralen Planungsaspekte für das Schü-
lerexperiment motiviert werden. Außerdem erhalten die SuS durch Alina und Bodo 
immer wieder Zwischenlösungen. Diese Form des Feedbacks wird im Allgemeinen 
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von den SuS akzeptiert und führt in der Regel nicht zur Demotivation in Bezug auf 
die eigenständigen Bearbeitungen der Aufgaben (Theyßen et. al., 2016). 

In der Einstiegsszene des Videos (Abb. 2.b) wird thematisiert, dass das auf einen 
Spiegel treffende Licht in irgendeiner Weise „zurückgeworfen“ werden muss, da die 
Betrachtung des eigenen Spiegelbildes sonst nicht möglich wäre. Die Einführung 
des Begriffs der Reflexion stellt den nächsten Schritt dar und führt zur Frage, wie 
das Licht an dem Spiegel reflektiert wird. Hierbei handelt es sich um eine aus dem 
Alltag abgeleitete Frage, die so noch nicht in einem Experiment erforscht werden 
kann. Dies zeigt sich, wenn z.B. das Licht einer Glühbirne auf einen Spiegel trifft 
(Abb. 2.c). Eine Zuordnung der einfallenden zu den reflektierten Lichtstrahlen ist 
nicht möglich, da das von der Glühbirne ausgesendete Licht in alle Raumrichtungen 
strahlt. Am Spiegel kann somit nur ein Gesamtergebnis betrachtet werden. Aus die-
sem Grund ist eine Reduktion der möglichen Einfallswinkel durchzuführen. Dies 
kann innerhalb eines akzeptablen Toleranzbereichs durch die Verengung des Licht-
bündels erreicht werden und wird durch das Zusammenführen beider Hände vor der 
Lichtquelle illustriert (Abb. 2.d). Durch diese Vorarbeiten soll (1) die Notwendigkeit 
eines schmaleren Lichtbündels und (2) der Nutzen des Einsatzes einer Spaltblende 
im späteren Schülerexperiment klar werden (Abb. 2.l).  

Nun erfolgt die Einführung der im Experiment einzusetzenden Materialien: (1) Die 
idealisierte Form eines parallelen und dünnen Lichtbündels stellt eine Laserquelle 
dar, die in Demonstrationsexperimenten häufig genutzt wird. Vor dem Einsatz einer 
Laserquelle ist eine Belehrung im Rahmen der allgemeinen Sicherheitsrichtlinien 
vorzunehmen, um die SuS bezüglich auftretender Gefahren zu sensibilisieren (Abb. 
2.e). Eine nähere Betrachtung des von der Laserquelle ausgehenden Lichts führt 
schließlich zur Erkenntnis, dass Licht nur beobachtet werden kann, wenn es auf ei-
nen Gegenstand trifft und von diesem gestreut wird. In der Luft selbst ist der Licht-
strahl nicht sichtbar und führt bei der Untersuchung von Lichtwegen zunächst zu 
einem Problem. (2) In der geometrischen Optik wird deshalb vor der Laserquelle 
eine Linse mit Spaltblende eingesetzt, um den Strahlengang in vertikaler Richtung 
auszuweiten. Somit kann das von der Laserquelle ausgehende Licht entlang einer 
weißen Platte geführt und sichtbar gemacht werden (Abb. 2.f). Zudem lässt sich mit 
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der weißen Platte die geradlinige Ausbreitung des Lichts innerhalb einer Ebene ver-
deutlichen. 

In einem Demonstrationsexperiment wird anschließend ein Spiegel horizontal auf 
einen Tisch gelegt und mit einer Laserquelle beleuchtet (Abb. 2.g). Die Wahl zweier 
weißer Platten gestattet eine separate Betrachtung der Lichtwege. Mit der linken 
Platte wird der einfallende und mit dem Heranführen der rechten Platte der reflek-
tierte Lichtstrahl illustriert. Beide Lichtstrahlen sind genau dann vollständig zu se-
hen, wenn die Platten eine gemeinsame Ebene bilden (Abb. 2.h). Dieses Experiment 
steht den SuS im Flipped Classroom auch als IBE zur Verfügung, so dass sie es am 
Computer noch einmal selbst durchführen können. Ausgehend von dieser phäno-
menologischen Betrachtung wird das Experiment in eine Animation übertragen und 
noch einmal schrittweise virtuell durchgeführt (Abb. 2.i). Hierdurch kann der ge-
meinsame Verlauf der Lichtstrahlen innerhalb einer Ebene noch einmal farblich her-
vorgehoben werden. Die sich zwischen den beiden weißen Platten gebildete Gerade 
steht senkrecht auf der Spiegeloberfläche und bildet somit ein Lot. Auch diese vir-
tuelle Form des Experiments steht den SuS als IBE zur Verfügung. Die Variation 
der Lage der Laserquelle hilft dabei, die aufgestellte Vermutung eines achsensym-
metrischen Verlaufs des einfallenden zum reflektierten Lichtstrahl bezüglich des Lo-
tes nachzuvollziehen (Abb. 2.j). Durch die Einführung der Begriffe Einfallswinkel 
und Reflexionswinkel kann die Vermutung dann durch Messung dieser beiden Win-
kel geprüft werden. Für das Schülerexperiment ergeben sich demnach die folgenden 
Handlungsschritte: Die SuS beleuchten einen Spiegel mit einem dünnen Lichtbün-
del, variieren den Einfallswinkel, messen die sich ergebenden Reflexionswinkel und 
versuchen einen Zusammenhang abzuleiten. 

Im Anschluss an das Video folgt ein Quiz mit gezielten Fragen zur Vermutung, zur 
Variablenkontrolle, zur Funktionsweise der Winkelscheibe, die über ein separates 
Video erklärt wird (Abb. 2.k), zum Versuchsaufbau und zur Schrittweite. Im Sinne 
der Variablenkontrollstrategie nach Schwichow et. al. (2015) ist insbesondere abzu-
klären, welche Variable beeinflusst, welche gemessen und welche unbedingt kon-
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stant gehalten werden müssen. Die Sensibilisierung für die Rückführung einer ge-
messenen Größe auf lediglich eine Variable ist für die Gewinnung von Rückschlüs-
sen wichtig.  

 

 

Abb. 2: Einblicke in das Lernvideo zum Reflexionsgesetz. 

4 Ausblick 
Die in dem Lernvideo verwendete Animation wurde selbstständig in PowerPoint er-
stellt und ist somit auch im Sinne eines traditionellen Unterrichts für Erklärungen 
nutzbar. Neben dem vorgestellten Material wurden noch elf weitere Lerneinheiten 
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zur geometrischen Optik und zwölf Einheiten zur Elektrizitätslehre für beide Unter-
richtsmethoden entwickelt. Ziel ist eine Gegenüberstellung der Lernwirksamkeit so-
wie der Entwicklung der experimentellen Kompetenz im Flipped Classroom und im 
traditionellen Unterricht. Details zum Studiendesign und zu ersten Ergebnisse aus 
einer Pilotierungsphase wurden auf der GDCP-Jahrestagung in Wien 2019 vorge-
stellt und können dort eingesehen werden (Lutz & Trefzger, eingereicht). 
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Daniel Fahrecker81 & Christian Rudloff 

Bewegungslernen mit Onlinevideos am Beispiel 
der Fallschule  

Zusammenfassung 

Digitale Medien werden bereits im Unterricht an Österreichs Schulen eingesetzt, 
jedoch eher selten im Unterrichtsfach Bewegung und Sport. Das liegt einerseits an 
der Infrastruktur der Schulen (WLAN) und andererseits am Fehlen entsprechender 
öffentlich zugänglicher Lehrvideos mit dem didaktischen Aufbau von Bewegungen. 
Die vorliegende empirische Untersuchung zeigt anhand der "Judo Fallschule" 
(Ukemi), wie Bewegungshandlungen mit Hilfe von online-Lehrvideos im Rahmen des 
Sportunterrichts an allgemeinen Pflichtschulen vermittelt werden können und 
welche Maßnahmen zum Einsatz im Sportunterricht notwendig sind. 

1 Warum ausgezeichnet die Fallschule? 
Die persönliche Lebensgeschichte des Autors hat gezeigt, dass eine gewisse Kom-
petenz beim Fallen-Können (Mosebach 1997) bei Sport- und Freizeitunfällen 
enorme Vorteile bringt: Unfälle führten aufgrund der richtigen Falltechnik lediglich 
zu leichten Verletzungen oder enden sogar verletzungsfrei. Was für ein Segen es 
wäre, wenn alle Menschen richtig fallen könnten! Dabei gibt es bereits einen Rah-
men, in dem alle Schülerinnen und Schüler Fallen lernen können, nämlich das Un-
terrichtsfach „Bewegung und Sport“ in den Pflichtschulen. 

                                                      
81 daniel.fahrecker@lehrgut.at 
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Dazu wäre es jedoch erforderlich, dass in Zukunft alle Lehrpersonen die Fallschule 
während der Ausbildung kennenlernen. Es müsste also einen entsprechenden 
Schwerpunkt geschaffen werden. 

1.1 Volkswirtschaftlicher Nutzen 
Die Unfallstatistiken des Kuratoriums für Verkehrssicherheit zeigen, dass die Frei-
zeitunfallkosten in Österreich bei 20,6 Milliarden Euro im Jahr 2017 liegen und die 
Unfälle meist relativ unspektakulär passieren. „Stürzen oder Stolpern auf gleicher 
Ebene“ führt mit knapp 30% die Liste der Unfallarten an, gefolgt von „Stürzen oder 
Stolpern auf gleicher Ebene durch Ausrutschen“ mit ca. 15%. Insgesamt bildet „Stür-
zen“ (in verschiedenen Varianten) die Top-5 der Unfallarten und verursacht knapp 
70% aller Unfälle (IDB 2016, S. 23). 

„Nach wie vor haben Haushaltsunfälle sowie Unfälle in der Freizeit bzw. beim Frei-
zeitsport den höchsten Anteil an Unfällen in Österreich. Umfassende Präventionsar-
beit und gezielte Maßnahmen zur Unfallreduktion sind angesichts der hohen Unfall-
zahlen besonders wichtig.“ (Kuratorium für Verkehrssicherheit 2017, o. S.) 

2 Sport und Unterricht mit YouTube 
Mit der exorbitanten Verbreitung des Internets und damit auch YouTube stehen viele 
Lehrvideos, Tutorials, sogar ganze Seminare online zur Verfügung. Ein sehr einfach 
gehaltenes Video des Autos Daniel Fahrecker zur „Rolle vorwärts“ brachte in den 
ersten beiden Jahren über 10 000 Views (ohne jegliche Werbung). 

Viele Hobbysportler sehen Online-Videos zur Bewegungsanalyse und Jugendliche 
holen sich Ideen für den Parkurlauf oder gänzlich neue Sportarten. Immer wieder 
bringen Schülerinnen und Schüler auch Online-Videos in den Unterricht ein, sei es 
bei Präsentationen, Referaten, als Empfehlung oder weil sie Fragen an die Lehrper-
son zu einem Video haben.  
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2.1 Online-Medien im Sportunterricht 
Da die wenigsten Sportsäle mit einem Beamer ausgestattet sind, werden Videos im 
Unterricht vorwiegend am Smartphone oder am Tablet gesehen. Wenn Schülerinnen 
und Schüler im Unterricht Videos ansehen, bewegen sie sich dabei nicht. 

2.2 Digitale Medien im Kontext des Flipped Classroom 
Bereits seit einigen Jahren liegen Untersuchungen zum Einsatz digitaler Medien im 
Kontext des Flipped Classroom Konzepts für verschiedene Unterrichtsfächer vor 
(Infopool besser lehren 2019, o. S.). 

Jedoch ist zum gegebenen Zeitpunkt nur wenig über die Verwendung solcher Me-
dien im Sportunterricht veröffentlicht worden. Didaktische Szenarien in denen 
„Neue Medien“ mit Hilfe von Lernplattformen integriert werden können, wurden 
unter der Anwendung des „Flipped Classroom Models“ im Fachbereich Bewegung 
und Sport unter anderem für die Vermittlung der „Motorischen Grundlagen“, 
„Leichtathletischer Kompetenzen“ und „Boden und Gerätturnen“ aufgezeigt  
(Rudloff 2018, S. 171ff; Rudloff 2017, S. 47ff). 

2.3 Digitale Medien und eLearning 
Der Lehrplan für Allgemeine Pflichtschulen sieht den Einsatz von Digitalen Medien 
im Unterricht vor (Lehrplan 2016), auch Kinder haben ein gesteigertes Interesse an 
der Verwendung von Apps und Onlinemedien zum Zwecke des Unterrichts (Rainer 
2013). 

Hurrelmann setzt die Entwicklungen der digitalen Medien im Rahmen des Schulun-
terrichts in Beziehung zur Sozialisationstheorie der Individualisierung – jeder ist hier 
selbst der eigene, selbständige Lernkraftunternehmer. Lernprozesse werden selbst 
gestaltet und organisiert; Computer werden als Werkzeuge eingesetzt: „In den mo-
dernen Kommunikations- und Informationsmedien liegt ein noch nicht erschöpftes 
Potential.“ (Hurrelmann 2013, o. S.)  
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Auch die KIM-Studie (KIM 2016) bestätigt, dass bei der Computernutzung im 
Schulkontext die Nutzung zuhause im Rahmen der Hausaufgaben relevant ist und 
sich andererseits die Frage stellt, inwieweit in der Schule selbst Computer im Unter-
richt eingesetzt werden (KIM 2016, S. 50). 

Die KIM-Studie zum Medienverhalten von Kindern und Jugendlichen zeigt, dass 
nahezu alle Kinder an österreichischen Allgemeinen Pflichtschulen die Möglichkeit 
haben, Onlinemedien zu benutzen: 80 Prozent der 12-13-Jährigen besitzen ein eige-
nes Handy oder Smartphone, bei 10-11-Jährigen sind es 71 Prozent (KIM 2016, S. 
30). 50% der 6-13-Jährigen sieht zumindest ein- oder mehrmals pro Woche Y-
ouTube (KIM 2016, S. 34f). Die Liste der Lieblingsseiten wird von YouTube (33 %) 
angeführt (KIM 2016, S. 35f). Am liebsten sehen die 6-13-Jährigen „Lustige Clips“, 
Musik- und Tiervideos, jedoch rangieren Sportvideos mit 29 Prozent (10-11-Jährige) 
bzw. 40 Prozent (12-13-Jährige) auf Platz vier der genutzten YouTube Inhalte (KIM 
2016, S.47).  

Das Thema Schule und Hausaufgaben führt die Liste der Suchanfragen im Internet 
an (mind. einmal pro Woche: 51 %) – Schülerinnen und Schüler nutzen also auch 
unaufgefordert das Internet als Lernplattform. 

2.3.1 Vorteile von eLearning 

• Zeitpunkt und Ort des Lernens kann frei gewählt werden 
• Inhalte können leicht geteilt werden 
• Die Geschwindigkeit kann frei angepasst werden (Zeitlupe möglich) 
• Medien können unendlich oft wiedergegeben werden (Zurückspulen möglich) 
• Bekanntes kann übersprungen werden (Vorspulen möglich)  

(Breitner/Lehner/Staff/Winand 2010) 
Bei all diesen Vorteilen muss jedoch darauf hingewiesen werden, dass die Produk-
tion der Videos und Online-Inhalte viel Zeit und Wissen in Anspruch nehmen. Die 
für die vorliegende Arbeit produzierten Videos haben im Schnitt 10 bis 15 Stunden 
Gesamtaufwand pro Video bedeutet. 
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Aber auch die Auswahl von online Material im Zuge der Unterrichtsvorbereitung 
erfordert einen enormen Zeitaufwand. Pädagoginnen und Pädagogen wie auch Eltern 
sind somit auf vielen Ebenen gefordert. 

3 Fallschule (Ukemi) 
Die Fallschule (japanisch: Ukemi) ist ein wichtiger Teil der asiatischen Kampfkünste 
und dient neben dem verletzungsfreien Übergang vom Stand zum Boden auch zur 
Persönlichkeitsentwicklung und Gesundheitsprävention. Bewegungen werden von 
Lehrpersonen (Sensei) vorgezeigt, Techniken werden stufenweise erlernt und durch 
Vorübungen ergänzt. Fortgeschrittene Schülerinnen und Schüler helfen bereits an-
deren. 

3.1 Ukemi in der Schule 
Die Fallschule (Ukemi) als Teil des Judo im Schulsport wurde Anfang der 70er-
Jahre erstmals in Deutschland etabliert. Jedoch hat sich herausgestellt, dass „eine 
unreflektierte Übernahme der Regeln, Auffassungen und Wertvorstellungen des 
Judo als Wettkampfsport […] nicht dem Erziehungs- und Bildungsanliegen der 
Schule“ entspricht (Süssenguth 1997, S.73 in: Mosebach 1997, S.59). 

Mosebach (1997, S. S.59) bemerkt ebenfalls, dass „[…] im Rahmen von Recherchen 
im Bereich des Schulsports bisher keine umfassenden Erkenntnisse zur Problematik 
des Fallens vorliegen.“ Ein Plädoyer für die Fallschule im Unterricht finden wir auch 
in den Lernunterlagen zum Fachsportleiter JUDO der Sportschule der Bundeswehr: 

 „Ziel der systematisch gelehrten und bewusst ausgeführten Fallübungen ist 
es, zu einem automatisch und unbewusst vorgenommenen Bewegungsablauf 
des Körpers bei einem überraschenden Fall zu kommen. Die Fertigkeit einer 
richtigen Falltechnik wird nur durch ein Training erreicht, das über mehrere 
Jahre ständig wiederholt wird. Fallübungen sollen daher zum festen Be-
standteil des Sportunterrichts werden. 
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Weil Angst Unsicherheit schafft, bringt die Beherrschung von Fallübungen 
Sicherheit in zweifacher Sicht: Sie verhindert Verletzungen durch ungünsti-
ges Aufkommen, dient also der Unfallverhütung. Sie gibt dem Schüler aber 
auch Selbstvertrauen (Sicherheit) bei der Ausführung der von ihm verlang-
ten Übung. Fallübungen können deshalb auch die Freude an sportlicher Be-
wegung erhöhen, sowie Gewandtheit und Geschicklichkeit verbessern. Ver-
gleichbar mit anderen in der Jugend erlernten Fertigkeiten, wird auch die 
Beherrschung des Fallens mit Zunahme des Alters ebenso wenig verlernt, 
wie etwa das Radfahren oder das Schwimmen. Fallübungen können auch 
außerhalb der Schule, auf einer Wiese oder im Schnee geübt werden; ihre 
Beherrschung und Übung machen Freude.“  
(Lernunterlagen zum Fachsportleiter JUDO 2005, S.15-27 

3.2 Weitere Initiativen für die UKEMI 
Der Judoka und Beauftragte des AUVA-Falltrainings für Schulen, Jahoda, entwi-
ckelte in den 1990er-Jahren in Österreich zusammen mit der AUVA den „Fallball“ 
und eine DVD zur Auseinandersetzung mit dem Thema in Form von Übungen und 
Spielen. Die AUVA bietet im Rahmen der im Herbst 2007 gestarteten österreich-
weiten „!GIB ACHT“-Kampagne "BABA UND FALL NET!" Info-Broschüren und 
Workshops im Rahmen des APS-Unterrichts an. 

Ähnliche Workshops gab es auch bei „richtigfallen.at“. Seit dem Jahre 2016 wird 
dieses Projekt unter dem Namen „GET PROTECTED“ weitergeführt. 

Gespräche der Autoren mit Lehrpersonen zeigen, dass das Interesse für richtiges Fal-
len durchaus vorhanden ist, aber es fehlen die Kenntnisse in diesem Bereich, 
wodurch externe Hilfe erforderlich wird. Die Wartezeiten auf die Workshops der 
AUVA und weiterer Anbieter sind allerdings sehr lang (mindestens 6 Monate). 
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3.3 Vom unkontrollierten Stürzen zum sicheren Fallen 
Da die beiden Begriffe „Stürzen“ und „Fallen“ oft synonym verwendet werden, soll 
die nächste Abbildung eine klare Unterscheidung aufzeigen: 

 

Abb. 8: Unterschiede von Stürzen und Fallen (vgl. RGUVV 2003, S.68 sowie Mose-
bach 1997, S.13 und S.33) 

3.4 Das beste Alter, um Fallen zu lernen 
Es gibt drei wesentliche Gründe, wieso ein Kind das Fallen leichter erlernt: 

• Das Alter: Gehen und laufen lernen liegt erst wenige Jahre zurück, daher 
ist das Kind den Bodenkontakt noch "gewohnt". Das Kind hat in jungen 
Jahren noch nicht so viele Erfahrungen mit Stürzen und damit auch keine 
Angst davor. 

• Physiologie: Die Knochen eines Kindes sind noch weich, ebenfalls heilen 
Verletzungen bei Kindern schneller als bei Erwachsenen.  
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Zusätzlich zum Video bietet die Plattform zu jedem Text auch ein Transkript, wel-
ches beleibeig oft gelesen werden kann. Lerner können diese Transkripte auch dazu 
verwenden, Übersetzungen in ihre Familiensprachen mit neuen Technologien zu 
nutzen, was in mehrsprachigen Klassen eine wertvolle Unterstützungsmaßnahme 
darstellt, insbesondere wenn die Lehrkraft diese Sprachen nicht beherrscht. Solche 
Scaffolding Möglichkeiten können nur in der Phase der individuellen Vorbereitung 
sinnvoll genutzt werden, was wiederum nur im ICM möglich ist. 

3.2  Scaffolding vor und während dem Input 
LearningApps können aber nicht nur vor dem Input wertvolle Scaffolding Angebote 
darstellen. Auch nach einem Input, indem Wortschatz durch Bild- oder Videoun-
tersützung oder aus dem Zusammenhang ohne Vorbereitung inferenziert wird, kön-
nen LearningApps als Scaffolding für späteren Output im ICM genutzt werden. So 
werden zum Beispiel Phrasen geübt, die im FtF Meeting in kommunikativen Akti-
vitäten zur Anwendung kommen werden.  

 
Abb. 3: Quizlet (https://quizlet.com/161489282/learn#) 

Als Vorbereitung können im ICM aber auch analoge Medien zum Einsatz kommen. 
Die Plattform PALM verfolgt die Ablösung des traditionellen Wörterbuchs durch 
Lexical Notebooks (Wallner & Mewald, 2016), welche in personalisierter Form in 
der Phase der Vorbereitung erstellt, im FtF Meeting für die aktive Kommunikation 
von Inhalten und in der Gestaltung von Output genutzt werden können. Lexical 

http://www.icmbeyond.net/
http://www.icmbeyond.net/
http://www.icmbeyond.net/
https://quizlet.com/161489282/learn


  Inverted Classroom and beyond 2020 

 

 251 

Notebooks können und sollen illustriert werden, um personalisierte Bild-Wortver-
knüpfungen zu schaffen, die aufgrund ihrer Bedeutung für die Lerner als sinnvolle 
Einheit besser abrufbar sind als Beispiele die, von fremden Personen ausgewählt, 
keine Assoziationen oder Verknüpfungen zu bereits bekanntem Wissen hervorrufen 
(Hoey, 2005). Erfolgreicher Wortschatzerwerb in der Vorbereitung schafft mehr 
Raum für Kommunikation im FtF Meeting. 

  
Abb. 4: Lexical Notebook (https://www.palm-edu.eu/wp-content/ 
uploads/2017/04/1332_LX_1_PictureDictionary.pdf) 

3.3 Scaffolding beim Output 
Der Begriff „Output“ wird im Spracherwerb meistens mit mündlicher oder schriftli-
cher Textproduktion verbunden. Die Antwort auf einen Input kann jedoch insbeson-
dere in digitalen Lernräumen auch durch die Auswahl einer oder mehrerer Antwort-
möglichkeiten erfolgen. Diese nonverbale Reaktion ist jedoch ebenfalls eine Form 
von Output, die Verstehen oder Nicht-Verstehen signalisiert, wie es auch Mimik und 
Gestik tun.  
Feedback zu Output während der Vorbereitung wird als Scaffolding bei der Erfül-
lung von geschlossenen Aufgaben wirksam. Die Plattform PALM verwendet dabei 
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ein Feedbackmodell für alle Texte und Sprachen, welches konkrete Lese- und 
Hörstrategien als Grundlage für das Feedback nutzt. 

Strategie Feedback 

Rasches Lesen  
Selektive Aufmerksamkeit 
(Hören und/oder beobachten) 

Du kannst einzelne Wörter verstehen. 
Du kannst Phrasen verstehen.  

Rasches Lesen  
Selektive Aufmerksamkeit 
(Hören und/oder beobachten) 

Du kannst die Hauptidee verstehen.  
Du kannst den richtigen Titel erkennen/nennen.  
Du kannst das Thema erkennen/nennen.  
Du verstehst, worum es geht. 

Rasches Lesen  
Selektive Aufmerksamkeit 
(Hören und/oder beobachten) 

Du kannst Informationen verstehen, die im Text vorkommen.  

Sorgfältiges Lesen 
Sorgfältiges Zuhören 

Du kannst bestimmte Informationen aus dem Text herausfiltern.  

Sorgfältiges Lesen 
Sorgfältiges Zuhören 

Du kannst verstehen was gemeint ist, auch wenn es nicht direkt im 
Text vorkommt. 
Du kannst zwischen den Zeilen lesen/hören.  
Du kannst Informationen aufnehmen, die im Text nicht direkt er-
wähnt werden.  
Du kannst Wörter durch den Zusammenhang verstehen.  

Sorgfältiges Lesen 
Sorgfältiges Zuhören 

Danke für deine Antwort.  

 

Abb. 5: Theoretisches Konstrukt für das Lesen und Zuhören und dazugehöriges 
Feedback (adaptiert nach Mewald & Wallner, 2018, S. 9)  
Feedback zum Output in Lese- und Höraufgaben, welches unmittelbar erfolgt und 
Auskunft über erfolgreichen Intake oder Bedarf an wiederholtem Input gibt, stellt 
ein Scaffolding im selbstgesteuerten Lernprozess dar, welches gerade in der Vorbe-
reitung notwendig ist, weil dadurch für den FtF Dialog sichergestellt werden kann, 
dass Lernende früher oder später alle richtigen Lösungen erkannt hatten. 
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Abb. 6: Feedback zu richtigem und fehlendem Output (https://www.palm-
edu.eu/content/cica/) 

Neben digitalen Scaffolding Maßnahmen stellt die Plattform auch für den Output 
analoge Medien zur Verfügung. Hier kommen vor allem Mind-Maps zum Einsatz, 
die bereits in der Vorbereitung mündliche oder schriftliche Performanzen anbahnen 
können. 

 
Abb. 7: Mind-Map zur Unterstützung beim mündlichen oder schriftlichen Output 
(https://www.palm-edu.eu/content/der-handschuh-1/#tab-id-1) 
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4 Zusammenfassung 
Scaffolding bereitet im ICM die Lernenden auf die Phase des produktiven Kompe-
tenzerwerbs vor, welcher nach erfolgreicher Vorbereitung, vor allem im Bereich der 
Wortschatzerweiterung, im FtF Format stattfinden kann. Wenn im gemeinsamen 
Treffen bei der Nutzung der in der Vorbereitung erworbenen oder erweiterten Kom-
petenzen die „konstruktive Kraft" (Saxena, 2010) des Inputs als Gelegenheit zur ge-
meinsamen Erkundung der Lernergebnisse im Output genutzt werden kann, anstatt 
Zeit für die einfache Beantwortung geschlossener Aufgaben zu vergeben, wird das 
Gespräch im Klassenzimmer dialogisch (Nystrand, 1997). Die kommunikative Aus-
richtung solcher Gespräche schafft eine „Partizipationsorientierung“ als sinnvolle 
Folge der „Frage/Antwortorientierung“ (van Lier, 1996). Diese Interaktionsmuster 
ermöglichen in der dialogischen „Nachbereitung“ die Ablöse des „autoritativen Dis-
kurses“ aus der Vorbereitung durch einen Dialog der „Gleichheit und Symmetrie“ 
(van Lier, 1996, p. 175) in dem die vorgegebenen Fragen, welche durch organisato-
rische Kontrolle und institutionelles Lernmanagement charakterisiert sind, beant-
wortet werden. Der Diskurs der „Nachbereitung“ eröffnet so den Lernenden die 
Rolle der „primär Wissenden“ und macht sie zu den „Initiatoren“ der Lernprozesse 
(Nassaji & Wells, 2000). Dies ermöglicht ihnen die „Ko-Konstruktion“ des Outputs 
und dessen kollaborative Gestaltung. Diese Aufhebung der Asymmetrie im Dialog 
stellt eine Verschiebung in der Rolle der Lehrenden von Wissensvermittlern zu Wis-
senspartnern dar, wodurch das Scaffolding vom Hilfsmittel zum gemeinsamen Ge-
staltungsmedium wird (Saxena, 2010). 
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Christin Heinze86 

Visual Scrollytelling – Das Inverted Classroom 
Modell in gestalterischen Studiengängen 

Zusammenfassung 

KommunikationsdesignerInnen entwickeln medial umfassende Strategien, welche 
u.a. die Positionierung einer Marke oder eines Unternehmens im breit gefächerten 
analog-digitalen Umfeld ermöglichen. Neben gestalterischen Kompetenzen wird 
hierfür zunehmend auch technisches Hintergrundwissen vorausgesetzt. Die 
Vermittlung entsprechender Kompetenzen in gestalterischen Studiengängen setzt ein 
anwendungsorientiertes Lehrkonzept voraus, welches die Reflektion unterstützt und 
eine individuelle Betreuung ermöglicht. Basierend auf diesen Überlegungen wurde 
eine Blended-Learning-Strategie unter Nutzung des Inverted-Classroom-Modells 
und dem Prinzip des scrollbasierten Storytellings umgesetzt und evaluiert. 

1 Einleitung 
Das narrative Potenzial des Storytellings wird unlängst in Bereichen wie dem Wis-
sensmanagement, dem Journalismus oder der Unternehmenskommunikation einge-
setzt, um Ideen, Werte, Wissen und Ziele zu vermitteln. Unter dem Einbezug von 
digitalen Technologien soll das Prinzip des Storytellings innerhalb der künstlerisch-
gestalterischen Lehre an der Folkwang Universität der Künste zur Wissensvermitt-
lung eingesetzt werden. Die Zielsetzung ist hierbei, einen narrativen Kontext zu 
schaffen, der das Erwerben von Realisierungskompetenzen, insbesondere im Be-
reich der digitalen Medien für Gestalter*innen, unterstützt. Zudem soll das Konzept 
                                                      
86 E-Mail: christin.heinze@folkwang-uni.de 
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die unterschiedlichen Voraussetzungen und Bedürfnisse der Studierenden berück-
sichtigen und über die reine Vermittlung der Lehrinhalte hinaus Raum für die Re-
flektion und die individuelle Förderung schaffen.  

2 Ausgangslage 

2.1 Zielgruppe 
Im Fachbereich Gestaltung der Folkwang Universität der Künste sind die Studien-
gänge Fotografie, Industrial Design und Kommunikationsdesign angesiedelt. Die 
Studierenden des Studiengangs Kommunikationsdesign setzen sich im Projektstu-
dium sehr frei, experimentell und selbstgesteuert, sowohl inhaltlich als auch medial, 
mit gestalterischen Themen auseinander. Dies wird u.a. dadurch unterstützt, dass 
Lehrinhalte entsprechend der individuellen Bedürfnisse kombiniert und auch Kurse 
anderer Studiengänge bzw. Fachbereiche belegt werden können. Auf der Seminar-
ebene resultiert dies, bezogen auf das Vorwissen und die individuellen Zielsetzun-
gen, in z.T. sehr heterogenen Seminargruppen. Die Betreuungskonstellation ist bei 
Gruppengrößen von 10-15 Studierenden als sehr gut zu bewerten, so dass die indi-
viduelle Betreuung durch die Lehrenden einen wichtigen Qualitätsaspekt der Lehre 
im Kommunikationsdesign darstellt. Die Anforderungen und damit auch die Ausbil-
dungsziele angehender Kommunikationsdesigner*innen haben sich durch eine zu-
nehmend digitalisierte Umwelt stark gewandelt. Kommunikationsdesign ist nicht 
mehr begrenzt auf bestimmte Medien, sondern umfasst, sowohl intern als auch ex-
tern, die gesamte Bandbreite der Unternehmenskommunikation. Dies setzt zum ei-
nen Kenntnisse und Fähigkeiten voraus, die sowohl die gestalterische Kernkompe-
tenz betreffen als auch angrenzende Themen, wie z.B. technisches Hintergrundwis-
sen, abdecken. Zum anderen betrifft dies die Forderung nach dem Erwerb von 
Schnittstellenkompetenzen, um eine interdisziplinäre Zusammenarbeit mit gestal-
tungsfernen Disziplinen zu ermöglichen. Gestalter*innen, die sowohl mit den gestal-
terischen als auch technischen Rahmenbedingungen der Erstellung u.a. von mobilen 
Apps, Webseiten oder eBooks vertraut sind, können auch Lösungen finden, die nicht 
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nur alle Akteure berücksichtigen, sondern auch realistisch, zeitgemäß und zukunfts-
weisend sind. Im Rahmen dieses Beitrags wird untersucht, wie das ICM bei der Ver-
mittlung technologischer Kenntnisse an Gestalter*innen den Lernprozess unterstüt-
zen kann. 

2.2 Inverted Classroom Modell 
Das Inverted-Classroom-Modell (ICM) geht auf das Konzept des Flipped Learning 
(engl. to flip etwas umdrehen) zurück, welches seit der Jahrtausendwende im Schul-
unterricht u.a. in den Vereinigten Staaten eingesetzt wurde. Für die Hochschul- und 
Erwachsenenbildung prägten Lage et al. (2000) den Begriff des Inverted-Classroom-
Modells. Es handelt sich hierbei um ein lernerzentriertes Modell, in dem eine Ver-
tauschung der Selbstlern- und Präsenzphase innerhalb einer Lehrveranstaltung statt-
findet. Die Erschließung des kognitiv weniger anspruchsvollen deklarativen Wissens 
(vgl. Lerntaxonomie nach Bloom, 1956) erfolgt selbstgesteuert in der Selbstlern-
phase mittels didaktisch aufbereiteter Lernmaterialien, wie z.B. Vorlesungsaufzeich-
nungen. Die Lernenden befinden sich, nach Beendigung der Selbstlernphase, auf ei-
nem homogenen Wissensstand. Innerhalb der sich inhaltlich und zeitlich anschlie-
ßenden Präsenzphase, findet eine problemorientierte Anwendung und Vertiefung 
des Wissens statt. Der Lehrende nimmt innerhalb dieses Lehrkonzeptes die Rolle 
eines unterstützenden Coaches ein, der den Wissenserwerb der Lernenden durch das 
Einbringen seiner theoretischen und praktischen Kenntnisse begleitet und unter-
stützt. Das IC wird sowohl in naturwissenschaftlichen als auch geisteswissenschaft-
lichen Disziplinen in der Hochschullehre angewandt, so dass hier eine Vielzahl an 
Erkenntnissen vorliegen, die als Grundlage der Konzeption herangezogen werden 
können (vgl. Mertens et al., 2019). Das erarbeitete didaktische Konzept der Lehrver-
anstaltung wurde von den Lehrinhalten ausgehend konzipiert (Waldherr/Walter, 
2014). Hierzu wurde, wie nachfolgend dargelegt, zunächst geklärt, welche Kennt-
nisse in das Selbststudium ausgelagert werden können.  
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2.3 Scrollytelling 
Scrollbasiertes Storytelling (kurz: Scrollytelling) bezeichnet eine Erzählform im In-
ternet, die sich seit 2012 zunehmender Beliebtheit erfreut. Kennzeichnendes Merk-
mal dieser multimedialen Narrationsform ist, dass die zumeist umfangreichen Web-
seiten durch Scrollen in horizontaler, vertikaler oder wechselnder Scroll-Richtung 
durchlaufen werden und sich die Seitenelemente, basierend auf der Scroll-Position 
und der Scroll-Geschwindigkeit, auf- bzw. abbauen. Die Narration folgt somit einer 
festgelegten Dramaturgie, welche die kleinschrittige Vermittlung von Inhalten un-
terstützt. Das Zusammenspiel verschiedener Medien wie Text, Bild, Video, Audio 
und Animation ermöglichen eine einprägsame und anschauliche Aufbereitung der 
Inhalte. Die visuelle Gestaltung erfolgt auf eine ästhetisch sehr anspruchsvolle, bild-
betonte Weise. Ein bekanntes Beispiel des Scrollytelling ist die Website der Initia-
tive »Every last Drop«87 aus dem Jahr 2012. In Form einer interaktiven Informati-
onsvisualisierung wird auf die unnötige Wasserverschwendung im Alltag aufmerk-
sam gemacht. Dem Benutzer werden unterhaltsam und visuell-einprägsam abstrakte 
statistische Daten veranschaulicht. Ein weiteres sehenswertes Beispiel ist die Web-
Reportage »Snow Fall – The Avalanche at Tunnel Creek«88 von John Branch, welche 
2012 in den New York Times erschien. Der Benutzer scrollt in seinem Tempo durch 
die Website und kann sich neben dem Haupttext in die zusätzlichen Informationen 
in Form von Interviews, Bildergalerien oder animierten Infografiken vertiefen. Im 
Bereich der Museumspädagogik ist u.a. das Online-Angebot des Städel-Museums in 
Frankfurt/Main bemerkenswert. Regelmäßig erscheinende Digitorials89 sind gezielt 
auf die Inhalte der jeweiligen Ausstellung abgestimmt. Die responsiven Webseiten 
basieren durchgängig auf dem Scrollytelling-Ansatz und geben einen umfassenden 

                                                      
87 everylastdrop.co.uk (Letzter Aufruf am 06. Dezember 2019) 
88 Thematisiert wird ein Lawinenunglück im Februar 2012 am Tunnel Creek, welches drei 

Todesopfer forderte. www.nytimes.com/projects/2012/snow-fall (Letzter Aufruf am 06. 
Dezember 2019) 

89 www.staedelmuseum.de/de/angebote/digitorial 

http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/at/
http://everylastdrop.co.uk/
http://www.nytimes.com/projects/2012/snow-fall
https://www.staedelmuseum.de/de/angebote/digitorial
https://www.staedelmuseum.de/de/angebote/digitorial


 Inverted Classroom and beyond 2020 

   www.icmbeyond.net 262 

Überblick über die jeweilige Ausstellung, die beteiligten Künstler und kunstge-
schichtliche Hintergründe. 

3 Umsetzung 

3.1  Das Online-Modul 

3.1.1 Struktureller Aufbau 

Das webbasierte Lernmodul greift das in Kapitel 2.3 geschilderte Konzept der scroll-
basierten Webreportage auf und adaptiert dieses für den Einsatz als eLearning-Mo-
dul für das Seminar »Responsive Webdesign«. Der Vorteil dieses Prinzips besteht 
in der Möglichkeit, hohe visuell-ästhetische Reize mit einer informativen inhaltli-
chen Ebene zu koppeln und so eine narrative Dramaturgie zu erstellen, welche ins-
besondere den assoziativ-bildlichen Lerntyp anspricht. Theoretische Fakten und 
Sachverhalte können so auf eine einprägsame und anschauliche Weise vermittelt 
werden. Das webbasierte Lernmodul besteht aus einer scroll-basierten, interaktiven 
visuellen Narration, die aus mehreren animierten Titelbildern besteht und in hori-
zontaler Scroll-Richtung durchlaufen wird. Diese stellt die Entwicklung des Internet 
und des World Wide Web ausgehend von den ersten Überlegungen zu non-linearen 
Ordnungssystemen bis zum heutigen Tage dar. Die Umsetzung als animierte Illust-
ration, soll neben der reinen Information zu einer stärkeren emotionalen Aufladung 
des technologisch geprägten Themas beitragen. Die Titelbilder bauen inhaltlich auf-
einander auf und können durch horizontales Scrollen nacheinander durchlaufen wer-
den. Zur Vertiefung in ein Unterkapitel navigiert der Benutzer jeweils ausgehend 
von einem Titelbild in vertikaler Richtung. Hier werden die Inhalte der entsprechen-
den Unterkapitel präsentiert. Jedes Unterkapitel enthält einen kleinschrittig aufge-
bauten Wissens- und Übungsteil. Als mediale Elemente werden Info-Grafiken, Il-
lustrationen, Animationen, Screencasts und interaktive Code-Snippets zur Verdeut-
lichung der Lerninhalte eingesetzt. 
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3.1.2 Gestaltung 

Die visuelle Gestaltung des Online-Moduls orientiert sich an den Erwartungen der 
gestaltungsaffinen Zielgruppe. Neben einer optimalen Lesbarkeit wurde auf eine 
konsistente, eigenständige Gestaltung geachtet. So wurden z.B. sämtliche Illustrati-
onen innerhalb des Moduls stilistisch einheitlich konzipiert und bilden zusammen 
mit der Header-Animation eine visuelle Einheit. Zugunsten der individuellen Gestal-
tungsmöglichkeiten wurde auf den Einsatz einer vorkonfigurierten Lernumgebung, 
wie z.B. Moodle, verzichtet.   

3.1.3 Technische Umsetzung 

Im Hinblick auf ein komfortables Einpflegen der Inhalte und die Erweiterbarkeit des 
Online-Moduls, baut dieses auf einem Content Management System (CMS) auf. Als 
zielführend hat sich bei diesem Projekt der Einsatz des CMS »ProcessWire«90 
erwiesen. Die stark modularisiert einsetzbare Software bedarf geringer 
Einarbeitungszeiten, überzeugt durch eine gute Performanz, beliebiger 
Anpassbarkeit und Erweiterbarkeit. Dem Redakteur des Moduls stehen 
unterschiedliche inhaltliche Module zur didaktischen Aufbereitung der Inhalte und 
der Integration verschiedener Medien zur Verfügung. So kann zwischen einem 
reinen Textmodul, einem Modul mit Bild und Untertitel, einer Bildergalerie, einem 
Video, einer Kombination aus Text und Bild, dem Einsatz von CodePen91-Snippets 
oder einer weiterführenden Linkliste gewählt werden. Die visuelle Gestaltung des 
gesamten Moduls wird durch ein Stylesheet gesteuert. Die Umsetzung als responsive 
Website ermöglicht letztlich die plattform- und browserübergreifende Nutzbarkeit 
des Online-Moduls auf stationären und mobilen Endgeräten. 

                                                      
90 https://processwire.com 
91 https://codepen.io 
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3.1.4 Umsetzung der Header-Animationen 

Im Gegensatz zum Inhalt der Unterkapitel, gestaltet sich die Umsetzung der animier-
ten Titelbilder deutlich komplexer und damit zeitaufwendiger. Die Umsetzung der-
selben beruht auf der zeitlichen Kopplung der Animation einzelner visueller Ele-
mente an bestimmte Scroll-Positionen. Die einzelnen Kapitelbilder wurde hierzu zu-
nächst, analog bzw. digital gezeichnet, mit Adobe After Effects animiert und als Vi-
deo ausgegeben. Die Abspielposition des Videos wird mittels eines Skriptes im 
Browser mit der Scroll-Position gekoppelt. Analog zu diesem Vorgehen ist der Ein-
satz des Adobe After Effects-Plugins Bodymovin92 möglich, welches die Ausgabe 
einer HTML5-Animation ermöglicht und so in einer deutlich geringeren Daten-
menge resultiert.   

3.2  Didaktisches Konzept und Methodik 
Untersuchungsgegenstand ist das Seminar »Responsive Webdesign«, welches erst-
malig im Wintersemester 2018/19 auf das IC-Konzept umgestellt wurde. Thematisch 
steht die Vermittlung grundlegender Kenntnisse der Sprachen HTML (Hypertext 
Markup Language) und CSS (Cascading Stylesheets) zur Umsetzung responsiver 
Webseiten im Fokus der Veranstaltung. Die zu vermittelnden Kenntnisse liegen in-
nerhalb des webbasierten Lernmoduls als thematisch in sich geschlossene, aufeinan-
der aufbauende Kapitel vor. Ausgehend von der semantischen Auszeichnung mittels 
HTML-Elementen über die visuelle Darstellung mittels CSS-Regeln bis zur respon-
siven Anpassung der Darstellung einer Webseite mittels Media Queries, werden alle 
Themen in insgesamt 15 Kapiteln behandelt. Die Anzahl orientiert sich hierbei an 
der Anzahl der Vorlesungswochen im Semester. Jedes Kapitel enthält einen klein-
schrittig aufgebauten Wissens- und Übungsteil, welcher zur Anwendung und inhalt-
lichen Durchdringung der jeweiligen Thematik dient. Die einzelnen Kapitel werden 
nacheinander freigeschaltet, so dass die Studierenden wöchentlich als Vorbereitung 
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auf die Präsenzveranstaltung ein Kapitel des Online-Moduls bearbeiten können. Ver-
ständnisfragen können einleitend zu jeder Präsenzveranstaltung gestellt werden. In 
der Präsenzzeit werden zudem weitergehende Fragen erörtert und aufbauende Übun-
gen und Anwendungen zum jeweiligen Thema durchgeführt. Das Ziel ist sowohl die 
Vertiefung als auch den Transfer des Gelernten (vgl. Lernzieltaxonomie nach 
Bloom, 1956) zu unterstützen. Im Anschluss an die Vorlesungszeit findet ein dreitä-
giger Workshop statt, in dem die Studierenden zunächst begleitet durch den Lehren-
den eine einfache Website erstellen und anschließend Gelegenheit haben selbststän-
dig an einem Webprojekt zu arbeiten. Als Prüfungsleistung wird die Umsetzung des 
eigenen Webprojektes herangezogen.  

3.3 Evaluation 
Das Seminar wurde vergleichend evaluiert. Im Sommersemester 2018 fand eine qua-
litative Evaluation des Seminars vor der Umstellung auf IC mit insgesamt 9 Teilneh-
mern statt. Im Wintersemester 2018 folgte die Evaluation des Seminars nach Um-
stellung auf das IC mit insgesamt 11 Teilnehmern. Die Befragung der Studierenden 
fand jeweils in der Mitte des Semesters statt, um bei Bedarf geeignete Maßnahmen 
zur Anpassung des Lehrkonzeptes vornehmen zu können. Aufgrund der kleinen Teil-
nehmergruppe fiel die Methodenwahl auf das qualitative Instrument der Teaching 
Analysis Poll (TAP). Die Evaluation hat ergeben, dass die Studierenden es als positiv 
bewerten, sich die Lerninhalte selbstständig in ihrem Lerntempo Schritt-für-Schritt 
erschließen zu können. Insbesondere die praktischen Übungen unterstützen den 
Lernprozess (vgl. Weidlich & Spannagel, 2014). Weiterführende Verlinkungen zu 
Online-Ressourcen werden ebenso als hilfreich angesehen und geben insbesondere 
Studierenden mit Vorkenntnissen die Möglichkeit, ihre Kenntnisse noch weiter aus-
zubauen. Im Vergleich zur traditionellen Methode wird deutlich, dass die sehr de-
tailliert beschriebenen Inhalte und das eigene Lerntempo ebenso dazu beitragen, dass 
Lerninhalte besser nachvollzogen bzw. rekapituliert werden können. Im traditionel-
len Setting wurde so z.B. noch bemängelt, dass zu wenig Zeit für Erklärungen ein-
zelner Folien zur Verfügung stand bzw. einzelne Folien auch bei der Nachbereitung 
unverständlich blieben. Dies konnte durch das Online-Modul aufgehoben werden. 
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Als nachteilig stellte sich heraus, dass sich die Studierenden, da die Inhalte im On-
line-Modul bereits ausformuliert vorliegen, weniger eigene Notizen erstellen, so 
dass z.T. gezielte Nachfragen nach einzelnen Begriffen oder Sachverhalten nicht er-
folgreich waren. Analog zu der traditionellen Methode wurde zudem geäußert, dass 
die Kontaktzeit als zu gering zur Vertiefung der Lerninhalte angesehen wird. Dies 
lässt sich nur z.T. auf den Umfang der Lerninhalte zurückführen. Eine intensivere 
Vorbereitung der Studierenden auf die Präsenzveranstaltung wäre wünschenswert, 
so dass einzelne Inhalte nicht noch einmal im Detail erklärt werden müssen.  

4 Zusammenfassung und Ausblick 
Als Ergebnis der Evaluation lässt sich sagen, dass die Umstellung auf das ICM 
grundsätzlich gut angenommen wurde und verschiedene Schwachpunkte der ersten 
Evaluationsrunde aufgehoben wurden. Eine Problematik besteht in der eigenverant-
wortlichen Vorbereitung auf die Präsenzveranstaltung durch die Studierenden. Eine 
ausführlichere Anleitung und Vorbereitung der Studierenden auf die Selbstlernphase 
kann hier ebenso zielführend sein wie die regelmäßige Überprüfung des Kenntnis-
standes z.B. über ein Quiz (vgl. van Alten et al., 2019). Das Konzept erfährt gegen-
wärtig eine weitere Verstetigung durch Anwendung auf weitere Themengebiete. 

5  Literaturverzeichnis 
Anderson, Lorin W.; Krathwohl, David R. (2001). A taxonomy for learning, 

teaching, and assessing: A revision of Bloom's taxonomy of educational 
objectives, abridged edition. White Plains: Longman. 

Bergmann, Jonathan; Sams, Aaron (2012). Flip Your Classroom: Reach Every 
Student in Every Class Every Day. Eugene, Oregon: International Society 
for Technology in Education. 

Bloom, B. S. (1956). Taxonomy of Educational Objectives, Handbook I: The 
Cognitive Domain. New York: David McKay. 

http://www.icmbeyond.net/
http://www.icmbeyond.net/
http://www.icmbeyond.net/


  Inverted Classroom and beyond 2020 

 

 267 

Lage, Maureen J.; Platt, Glenn J. (2000). The Internet and the Inverted Classroom. 
The Journal of Economic Education, 31(1), 11-11. 

Mertens, Claudia & Schumacher, Fabian & Böhm-Kasper, Oliver & Basten, 
Melanie. (2019). “To flip or not to flip?“ Empirische Ergebnisse zu den Vor- 
und Nachteilen des Einsatzes von Inverted-Classroom-Konzepten in der 
Lehre. 

Tucker, Bill (2012). The Flipped Classroom - Education Next. Education Next. 
http://educationnext.org/the-flipped-classroom (Stand vom 06. Dezember 
2019) 

Waldherr, Franz; Walter Claudia (2014). Ideen und Methoden für die 
Hochschullehre. Stuttgart: Schäffer-Poeschel Verlag. 2.Auflage.  

Weidlich, Joshua; Spannagel, Christian (2014): Die Vorbereitungsphase im Flipped 
Classroom. Vorlesungsvideos vs. Aufgaben. Lernräume gestalten - 
Bildungskontexte vielfältig denken (Medien in der Wissenschaft; 67). 
Waxmann. 

van Alten, D., Phielix, C., Janssen, J. & Kester, L. (2019). Effects of Flipping the 
Classroom on Learning Outcomes and Satisfaction: A Meta-Analysis. 
Educational Research Review, 28. Verfügbar unter 
https://doi.org/10.1016/j.edurev.2019.05.003 [10.12.2019]. 

Autorin 
Christin Heinze, M. Sc.    Folkwang Universität der Künste, Fachbe-
reich Gestaltung    Martin-Kremmer-Str. 21, D-45327 Essen 

digitalespublizieren.de 

christin.heinze@folkwang-uni.de 

  

http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/at/
http://educationnext.org/the-flipped-classroom
http://digitalespublizieren.de/


 Inverted Classroom and beyond 2020 

   www.icmbeyond.net 268 

Irene Fally93 & Christoph Winter 

Didaktische Flipped Classroom-Muster: Mög-
lichkeiten für die Geisteswissenschaften 

Zusammenfassung 

Zur Unterstützung der kontinuierlichen Weiterentwicklung der Lehre bietet die 
Universität Wien Lehrenden Unterstützung in Form von “E-MultiplikatorInnen” an. 
Dabei werden Lehrende von studentischen MitarbeiterInnen bei der Planung und 
Umsetzung innovativer Lehrkonzepte sowie bei deren Weiterentwicklung auf 
Grundlage des Feedbacks der Studierenden unterstützt. Im Studienjahr 2017/2018 
wurde der Fokus auf das Flipped Classroom-Konzept gelegt. In diesem Beitrag wird 
der Frage nachgegangen, wie Flipped Classroom-Modelle in den 
Geisteswissenschaften eingesetzt werden können und welches Potential didaktische 
Flipped Classroom-Muster geisteswissenschaftlichen Fächern haben können. 

1 Einleitung 
Im Sinne einer kontinuierlichen Weiterentwicklung der Lehre, unterstützt das Center 
for Teaching and Learning (CTL) der Universität Wien Lehrende bei der Umsetzung 
und Weiterentwicklung von innovativen Lehr- und Lernkonzepten 
(ctl.univie.ac.at/digitalelehre). Eines dieser Unterstützungsangebote ist das E-
MultiplikatorInnen-Programm: Das CTL stellt E-MultiplikatorInnen (kurz „E-
Mus“) an, die (medien-)didaktisch eingeschult und während eines gesamten 
Studienjahres begleitet werden. Gemeinsam mit den Lehrenden entwickeln die E-
Mus Lehrkonzepte, die basierend auf Feedback von Studierenden für die folgenden 
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Semester weiterentwickelt werden. Erklärtes Ziel des Programms ist eine 
nachhaltige Entwicklung von Lehrkonzepten für alle Studienrichtungen und eine 
damit einhergehende Ausweitung des Flipped Classroom-Ansatzes auf andere 
Lehrveranstaltungen. 

Im Studienjahr 2017/2018 lag der Fokus auf der Implementation von Flipped Class-
room in nicht-prüfungsimmanenten Großlehrveranstaltungen. Aufgrund der Rah-
menbedingungen entstehen in solchen Lehrveranstaltungen einige Herausforderun-
gen: Es herrschen nur eingeschränkte Feedback- und Interaktionsmöglichkeiten vor, 
der fachliche und soziale Austausch zwischen Peers wird durch die Gruppengröße 
erschwert und Lehrende sehen sich bei den Lernenden häufig mit einer großen He-
terogenität hinsichtlich ihrer Vorkenntnisse konfrontiert (Oppl et al. 2017). Gerade 
diese Großlehrveranstaltungen befinden sich oft an kritischen Punkten des Curricu-
lums (z.B. in der Studieneingangsphase). Da Einführungslehrveranstaltungen eine 
prognostische Funktion für den weiteren individuellen Studienverlauf erfüllen (Bert-
hold et al. 2015), schien eine Integration von Flipped Classroom-Elementen an die-
sen neuralgischen Punkten nicht nur als besonders sinnvoll – sondern auch als be-
sonders herausfordernd und spannend. Bei der Entwicklung der Lehrkonzepte bilden 
aktive Lernformen den Dreh- und Angelpunkt der didaktischen Interventionen. Se-
quenzen problemorientierten, kooperativen, kollaborativen und forschenden Lernens 
sollen zu einer Erhöhung des Lern- und Studienerfolges, der Motivation und Freude 
an den Inhalten der Disziplin sowie zur emotionalen und fachlichen Bindung der 
Studierenden an ihr Studium beitragen (Van den Berk et al. 2016; Brame 2016). 

Im Folgenden wird eine einführende Lehrveranstaltung aus der Romanistik genauer 
beleuchtet. Sie ist Ausgangspunkt für ein didaktisches Flipped Classroom-Muster, 
das sich auch auf andere Lehrveranstaltungen innerhalb der Geisteswissenschaften 
übertragen lässt. 

2 Lehrkonzepte & Didaktische Muster 
Wie bereits oben erwähnt, ist die zentrale Aufgabe der E-Mus bestehende Lehrkon-
zepte weiterzuentwickeln. Dabei werden in einem ersten Schritt Problemfelder und 
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mögliche Anknüpfungspunkte für interaktive Lehrsequenzen identifiziert. In einem 
zweiten Schritt werden spezifische Lehrsequenzen und -aufgaben entwickelt, die in 
den Lehrveranstaltungen umgesetzt werden. 

Obwohl die Anknüpfungspunkte und die entwickelten Lehrsequenzen individuell 
gestaltet werden, können sie in leicht abgeänderter Form auch in anderen Lehrver-
anstaltungen Anwendung finden. So können aus den individuell entwickelten Lehr- 
und Lernszenarios Muster abgeleitet werden, die leichter übertragbar sind. Solche 
„didaktischen Muster“ beschreiben grundlegende Lösungsansätze für didaktische 
und pädagogische Herausforderungen und werden so gestaltet, dass sie an unter-
schiedliche Lehrkontexte angepasst werden können (Bauer 2015). Die Entwicklung 
didaktischer Muster ist ein wichtiger Schritt, um Good Practice über Lehrkontexte 
hinweg zu übertragen (Magnusson 2006).  

Die Generierung derartiger Muster ist besonders in Kombination mit innovativen 
Praktiken wie Flipped Classroom sinnvoll, da diese oft aufwändig in der Entwick-
lung und Umsetzung sind. Die entwickelten Muster können zeitsparend an den je-
weiligen Lehrkontext angepasst und so der Vorbereitungsaufwand für die Lehrenden 
verringert werden. 

3 Entwicklung von Flipped Classroom-
Mustern: ein Beispiel aus der Romanistik 

Wie ein solches didaktisches Muster für Flipped Classroom Sequenzen aussehen 
kann, soll hier anhand der Sprachwissenschaftlichen Einführungsvorlesung Italie-
nisch des Lehrangebots des Instituts für Romanistik aufgezeigt werden. Es handelt 
sich dabei um eine Vorlesung der Studieneingangsphase, die durch begleitende Lek-
türe und Übungen, die im Selbststudium zu bearbeiten sind, ergänzt wird. Die Vor-
lesung stellt für viele Erstsemestrige eine Hürde dar: der Stoff ist umfangreich, und 
ein gewisses Maß an Selbststudium wird erwartet.  
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Um den Studierenden Anstoß zur vertiefenden Beschäftigung mit den Vorlesungs-
inhalten zu geben, wurden mehrere Flipped Classroom Sequenzen konzipiert. Ob-
wohl die einzelnen Sequenzen stark auf die jeweiligen Inhalte zugeschnitten sind, 
lassen sich Gemeinsamkeiten erkennen, die sich zu einem didaktischen Muster zu-
sammenfassen lassen: 

Zentraler Bestandteil jeder Sequenz ist eine linguistische Ministudie, die die Studie-
renden durchführen, und im Zuge derer sie an theoretische Konzepte und wissen-
schaftliche Terminologie herangeführt werden. Entgegen dem normalerweise übli-
chen Vorgehen (vorbereitende Lektüre zu Hause – Besprechung der zentralen 
Punkte & Diskussion von Beispielen in der Vorlesung), müssen die Studierenden zu 
Hause ein WebQuest bearbeiten (= Ministudie), dessen Ergebnisse in der Vorle-
sungseinheit zuerst in Kleingruppen, dann im Plenum diskutiert werden. Während 
das WebQuest stark an die Vorerfahrungen der Studierenden anknüpft, geht es in der 
Vorlesung darum, eine Verbindung zwischen den selbst erarbeiteten Ergebnissen 
und den zugrundeliegenden theoretischen Konzepten aufzubauen. In der Vorlesung 
werden die individuellen Ergebnisse zuerst in Paaren bzw. in Kleingruppen disku-
tiert und im Anschluss daran werden ausgewählte Beispiele im Plenum genauer ana-
lysiert. Auf diese Weise sind die Studierenden stärker in die Vorlesung eingebunden 
und entwickeln ein besseres Verständnis für die theoretischen Konzepte, da sie mit 
selbst erhobenen Daten arbeiten (vgl. Brame 2016). Dies wurde von den Studieren-
den auch positiv in den Rückmeldungen angemerkt. 

4 Möglichkeiten für Flipped Classroom-Muster 
Die Einsatzmöglichkeiten solcher didaktischen Flipped Classroom-Muster sind viel-
fältig: Das oben beschriebene Muster kommt inzwischen in weiteren Lehrveranstal-
tungen an der Romanistik zum Einsatz, u.a. auch in der fachdidaktischen Einfüh-
rungsvorlesung. Die Entwicklung des Musters hat maßgeblich dazu beigetragen, 
dass Flipped Classroom, und die damit einhergehende Aktivierung der Studierenden, 
häufiger eingesetzt wird, da der Einstieg in Flipped Classroom für die Lehrenden 
nicht mehr eine so große Hürde darstellt. Diese positive Entwicklung zeigt, dass 
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Flipped Classroom-Muster in den Geisteswissenschaften Potential haben. Es wäre 
sogar möglich über einzelne Fachrichtungen hinweg zu arbeiten: Das hier vorge-
stellte Muster könnte problemlos auch in andere Fachbereiche übertragen werden. 
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Ariane S. Willems94, Katharina Dreiling, Karina Meyer & Angelika 
Thielsch 

Inverted Classrooms zur Förderung von for-
schungs- und praxisbezogenen Kompetenzen in 
der Lehrer*innenbildung 

Zusammenfassung 

Im Lehramtsstudium steht der Erwerb von praxis- und forschungsbezogenen 
Kompetenzen im Vordergrund. Inverted Classroom-Modelle können durch die 
Integration von digitalen Lernelementen als Raum dafür dienen, diese Kompetenzen 
wechselseitig aufeinander bezogen (weiter)zuentwickeln. Im Fokus dieses Beitrags 
stehen zwei Lehrprojekte, in denen unterschiedliche ICM in der Lehramtsausbildung 
implementiert werden. Ziel ist es aufzuzeigen, wie Kompetenzförderung auf der 
Basis von digitalen Lerneinheiten, begleitet durch E-Assessment und -Feedback 
sowie interaktiven Präsenzphasen, optimiert und mit standardisierten Instrumenten 
evaluiert werden kann. 

Einleitung 
Die Kultusministerkonferenz (KMK) fordert in ihren Standards für die Lehrerbil-
dung u.a., dass zukünftige Lehrkräfte im Rahmen ihres Studiums sowohl praxis- als 
auch forschungsbezogene Kompetenzen erwerben und dabei lernen, beide im Sinne 
einer evidenzbasierten Schul- und Unterrichtsentwicklung wechselseitig aufeinander 
zu beziehen (KMK, 2019; Hartmann, Decristan & Klieme, 2016). Dieser Anspruch 
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bringt auch für die Gestaltung von Lehramtsstudiengängen vielseitige Herausforde-
rungen mit sich. In diesem Beitrag werden zwei Lehrentwicklungsprojekte vorge-
stellt, die für bildungswissenschaftliche Anteile des Lehramtsstudienganges an der 
Georg-August-Universität Göttingen realisiert werden und darauf abzielen, ebendie-
sen Fokus auf und die Verschränkung von praxis- und forschungsbezogenen Kom-
petenzen in der universitären Ausbildung zukünftiger Lehrer*innen zu adressieren.  

Im ersten Projekt, FlipViU – Entwicklung eines Flipped Classroom zur Weiterent-
wicklung der videobasierten Unterrichtsreflexionskompetenz von Lehramtsstudie-
renden95, erwerben die Studierenden praxisorientiert Methoden der videobasierten 
Unterrichtsanalyse. Im zweiten Projekt, QuBIC – Quantitative Bildungsforschung 
als Inverted Classroom96, steht der Erwerb forschungsmethodischer Kompetenzen 
im Vordergrund, indem Methoden und Befunde der quantitativ-empirischen Schul- 
und Unterrichtsforschung anwendungsbezogen erworben und reflektiert werden.  

In der Konzeption beider Projekte wurden Prinzipien des Flipped bzw. Inverted 
Classroom-Modells (ICM) als didaktische Rahmung für die Lehrveranstaltungen ge-
wählt (Handke, 2017; Handke & Sperl, 2012; Spannagel & Freisleben-Teutscher, 
2016). Dabei sollen die Projekte (i) eine Verschränkung zwischen theoretischem In-
halt und praktischen Beispielen fördern, sowie (ii) ein verstärktes In-Beziehung-Set-
zen forschungsbezogener Methoden und Befunde auf die schulische (Lehr-Lern-
)Realität ermöglichen und so bereits bestehende positive Erfahrungen von ICM im 
Lehramtskontext (Hanft, Kretschmer & Hug, 2019) fortführen.  

                                                      
95 Das Projekt FlipViU wird gefördert durch das Programm „Freiraum für Lehrende zur Ent-
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Ariane S. Willems, Lehrstuhl für Empirische Bildungsforschung. 
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Übergeordnetes Bestreben beider Projekte ist im Sinne des ICM, die Präsenzphasen 
der einzelnen Lehrveranstaltungen ‚neu zu denken‘ sowie – durch gezielt eingesetzte 
studentische Erarbeitungsphasen – Freiräume zum selbstgesteuerten, wenngleich 
strukturierten und kompetenzorientierten Lernen zu schaffen. Wie jedem ICM inhä-
rent standen bei der Entwicklung der Lehrveranstaltungen die Individualisierung der 
Lernprozesse, die Intensivierung von kooperativen Elementen sowie die Problem- 
und Fallorientierung im Fokus. Ergänzend zu diesen ICM-Kernelementen wurde bei 
der Planung der Lehrveranstaltungen der Cognitive Apprenticeship-Ansatz ange-
wendet. Dem Ansatz folgend kommen je nach Lernphase spezifische didaktische 
Prinzipien zum Einsatz: modeling – coaching – fading – scaffolding – articulation – 
reflection – exploration (Collins et al., 1989), die sich in einer als Inverted Class-
room realisierten Lehre auf die verschiedenen Präsenz- und Erarbeitungsphasen ver-
teilen.  

Im Folgenden werden die Projekte FlipViU und QuBIC, ihre stufenweise Implemen-
tierung sowie ihre didaktischen Designs vorgestellt. Anschließend wird für beide 
Projekte zusammenführend erläutert, inwiefern ein durch Learning Analytics gelei-
teter Blick in der Entstehung sowie Umsetzung neuer Lehrkonzepte hilfreiche Im-
pulse bieten kann, um eine didaktische Neugestaltung von Lehrveranstaltungen, z. 
B. durch ICM, zielgerichtet zu realisieren. 

FlipViU: Stärkung der Praxisorientierung in der 
Lehrer*innenbildung 

Ausgangslage 
Das Unterrichten ist auch heute noch die Kernaufgabe von Lehrkräften – entspre-
chend zentral in der Lehrer*innenbildung ist auch die Förderung von unterrichtsbe-
zogenen Kompetenzen. Gemäß den Standards für die Lehrerbildung (KMK, 2019) 
und der Verordnung über Masterabschlüsse für Lehrämter in Niedersachsen (Nds. 
MasterVO-Lehr) (Niedersächsisches Kultusministerium, 2015) sollen Studierende 
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u. a. dazu befähigt werden, Lernprozesse zu planen, zu organisieren und zu reflek-
tieren. Dazu sollen sie evidenzbasiert – und unter Bezugnahme auf schulpädagogi-
sche Theorien und Modelle – Unterricht systematisch beobachten und analysieren 
sowie über Kriterien ‚guten Unterrichts’ reflektieren (Willems, 2016). Um diese 
Kompetenzen im Sinne einer Praxisorientierung systematisch zu fördern und weiter-
zuentwickeln, wird im Projekt FlipViU ein Seminar zum Thema ‚Unterricht be-
obachten und analysieren‘ im Master of Education zu einem Inverted Classroom 
weiterentwickelt.  

Im Master of Education an der Universität Göttingen absolvieren die Studierenden 
neben fachwissenschaftlichen und fachdidaktischen Studieninhalten auch bildungs-
wissenschaftliche Anteile. Eines der Pflichtmodule, das Studierende der neuen Stu-
dien- und Prüfungsordnung seit dem Wintersemester 2019/2020 absolvieren müs-
sen, ist ‚Unterrichten‘. Das Modul besteht aus einer Vorlesung ‚Unterricht und Un-
terrichten – Theorien und Ergebnisse der Forschung‘ und einem Seminar ‚Unterricht 
beobachten und analysieren‘ (jeweils zwei Semesterwochenstunden). Für das absol-
vierte Modul erhalten die Studierenden sechs Credit Points (Workload: 180 Stunden, 
davon 124 Stunden im Selbststudium). Das Modul wird mit einer modulübergreifen-
den Hausarbeit abgeschlossen. Während in der Vorlesung die theoretisch-konzeptu-
ellen Grundlagen und empirische Befunden der (quantitativen und qualitativen vi-
deobasierten) Unterrichtsforschung vermittelt werden, steht im Seminar die theorie- 
und methodengeleitete Unterrichtsanalyse anhand von authentischen Unterrichtsbei-
spielen im Vordergrund. Im Fokus des Projekts FlipViU steht die Weiterentwicklung 
eines Seminarkonzeptes zur kriteriengeleiteten, quantitativ-empirischen Unterrichts-
forschung.  

Ein erfolgsversprechender Ansatz zur Förderung unterrichtsbezogener Reflexions-
kompetenzen stellt der Einsatz von Unterrichtsvideos dar (Hess & Lipowsky, 2017; 
Krammer & Reusser, 2005), mit deren Hilfe die Studierenden ein reales Unterrichts-
geschehen und die Interaktionen von Lehrenden und Lernenden beobachten und so-
mit erfahrbar nachvollziehen können. Der Lernerfolg in diesem Modul orientiert sich 
somit an der Entwicklung und Förderung komplexer Reflexions- und Problemlöse-
kompetenzen. Hierfür bedarf es lernunterstützender Strukturen, die es ermöglichen, 
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dass die Studierenden bereitgestellte Unterrichtsbeispiele nicht nur erfahren und re-
flektieren, sondern auch eigene praxisbezogene Handlungsoptionen entwickeln.  

Das Projekt FlipViU setzt bei diesen Herausforderungen an und realisiert ein ICM, 
in dem mehr Raum für vertiefende Reflexions- und Transferphasen geschaffen und 
die Lehr-Lernbedingungen in den Seminaren – auch unter gezielter Verwendung di-
gitaler Lehr-Lernbausteine – didaktisch optimiert werden. Zudem konnte dadurch 
der zunehmenden Heterogenität der Studierenden dieses Moduls (u. a. Vorwissen, 
Lernmotivation) begegnet werden, die eine derartige Vertiefung bislang erschwerte. 

Didaktische Umsetzung 
Im Wintersemester 2019/2020 wird eines der im Modul angebotenen Seminare zum 
Thema ‚Unterricht beobachten und analysieren‘ erstmals im ICM-Format durchge-
führt.97 Nach einer 90-minütigen Präsenzphase zur Einführung (P1), in der die Stu-
dierenden in das didaktische Format und die Inhalte des Seminars eingeführt werden, 
folgen drei weitere, z. T. geblockte Präsenzphasen, die durch die Teilnehmenden mit 
Hilfe von digital zur Verfügung gestellten Lern- und Arbeitsmaterialien vorbereitet 
werden. Die Dauer der einzelnen Präsenzphasen erhöht sich im Laufe des Semesters 
(P2: 90 Minuten, P3: 420 Minuten, aufgeteilt auf zwei Tage, P4: 420 Minuten, auf-
geteilt auf zwei Tage) und die zeitlichen Abstände zwischen den einzelnen Präsenz-
phasen werden größer (zwei bis vier Wochen). Während die Teilnehmenden so zu 
Beginn des Seminars noch stärker begleitet werden, nimmt die Verantwortung für 
und die Steuerung des eigenen Lernprozesses im Verlauf des Seminars sukzessive 
zu.  

                                                      
97 Zeitgleich werden weitere Seminare mit dem identischen Inhalt und den gleichen Lehrma-

terialien in ‚traditioneller‘ Seminarform angeboten. Dies ermöglicht auch, eine multikrite-
riale, längsschnittlich angelegte und standardisierte Evaluation des ICM als wissenschaft-
liche Begleitforschung in Form eines Prä-Post-Kontrollgruppendesigns innerhalb des Pro-
jektes durchzuführen (vgl. Abschnitt 4.2). 
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Ausgangspunkt sind die in Tabelle 1 zusammengefassten Lernziele, die gemäß kog-
nitiver Lernzieltaxonomien nach Bloom (1976) für die Gesamtveranstaltung formu-
liert und den jeweiligen Phasen der Lerneinheit (Erarbeitungs- und Präsenzphase) 
zugeordnet wurden.98   

Tab. 1: Lernziele, Kompetenzstufen und Phasen im ICM von FlipViU 

Intendierte Lernziele 
Die Studierenden …  

Taxonomie-
stufe 

Erarbei-
tungs-
phase 

Präsenz-
phase  

beschreiben wesentliche schulpädagogische Theorien und 
Modelle (u. a. Angebots-Nutzungs-Modelle) der empiri-
schen Unterrichtsforschung.  

Wissen X  

übertragen schulpädagogische Theorien und Modelle auf 
den empirischen Rahmen von Studien der Unterrichtsfor-
schung.    

Verständnis  X 

erläutern Merkmale der Prozessqualität von Unterricht.  Verständnis X  

analysieren Unterrichtsbeispiele nach theoretisch hergeleite-
ten Merkmalen der Prozessqualität von Unterricht. Anwendung (X) X 

entwickeln praxisorientiert Handlungsalternativen in Unter-
richtssituationen.  Synthese  X 

bewerten Handlungsstrategien von Lehrkräften in Unter-
richtssituationen kritisch.   Beurteilung  X 

 

Die Erarbeitungsphasen 

Gemäß dem Cognitive Apprenticeship-Ansatz steht in den Erarbeitungsphasen der 
Prozess des modeling im Mittelpunkt. Den Studierenden werden in diesen Phasen 

                                                      
98 Die Zuordnung der Lernziele erfolgte nach dem Kriterium, welche Lernziele in den ein-

zelnen Phasen primär adressiert werden. 
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unterschiedliche Lern-, Arbeits- und Assessment-Materialien auf einer onlinebasier-
ten Lernplattform (ILIAS) zur Verfügung gestellt.  

• Lernvideos und kurze Grundlagentexte dienen dabei der Vermittlung und De-
monstration relevanter Theorien und Forschungsbefunde, die eine theoretische 
Wissensbasis für die Beobachtung und Analyse von Unterrichtsvideos zu ein-
zelnen Themenschwerpunkten (z. B. Klassenmanagement, Schülerorientierung 
und kognitives Aktivierungspotenzial) darstellen und eine unmittelbare Verzah-
nung mit der Vorlesung des Moduls ermöglichen.  

• Die bereitgestellten digitalen Lernbausteine (Lernvideos, Grundlagentexte) wer-
den stets durch Impuls- und Reflexionsaufgaben (z. B. „Überlegen Sie kurz, wo-
ran Sie persönlich festmachen, ob ein Unterricht hohe Qualität aufweist oder 
nicht.“) sowie Leitfragen (z. B. „Während Sie das Lernvideo zum Angebots-
Nutzungs-Modell ansehen, machen Sie sich Notizen zu folgenden Fragen: Was 
ist die zentrale Annahme des Angebots-Nutzungs-Modells? […]“) ergänzt, um 
eine aktivierende Rezeption der Inhalte zu fördern.  

• Nach dieser Einführung folgen Anwendungsübungen zur Analyse videobasier-
ter Unterrichtssequenzen, welche ebenfalls in die Lernplattform integriert sind. 
Zu jeder Unterrichtssequenz erhalten die Studierenden zunächst eine Instruktion 
mit den wichtigsten Kontextinformationen zum Unterricht und die Möglichkeit, 
die videobasierten Sequenzen wiederholt zu beobachten. Den Prinzipien einer 
standardisierten Unterrichtsanalyse (beschreiben, erklären, vorhersagen) fol-
gend werden die Studierenden im ersten Schritt möglichst kleinschrittig zur the-
oriegeleiteten Beschreibung der Unterrichtssequenz anhand von vorab festge-
legten Beobachtungsdimensionen und unter Verwendung spezifischer Beobach-
tungsindikatoren – sogenannten Ratingitems – angeleitet. Dazu bearbeiten die 
Studierenden Beobachtungsaufgaben (z. B. „Beschreiben Sie alle Aspekte des 
Unterrichts, die effiziente und weniger effiziente klassenführungsspezifische 
Handlungen darstellen.“) und schätzen die Qualität eines bestimmten Unter-
richtsmerkmals anhand von Ratingitems ein.    

• Am Ende einer Lerneinheit in den Erarbeitungsphasen überprüfen die Studieren-
den anhand kurzer Assessments, ob sie die bisherigen Lernziele erreicht haben. 
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Diese enthalten sowohl Verständnisfragen (z. B. Single/Multiple Choice-Fragen: 
„Welche Kriterien bzw. Wirkungen von Unterricht werden in der empirischen 
Forschung untersucht?“) als auch Transferfragen (z. B. „Entscheiden Sie, ob es 
sich um eine Sicht- oder Tiefenstruktur des Unterrichts handelt […].“). Bei ge-
schlossenen Aufgaben erhalten die Studierenden ein automatisiertes Feedback 
und bei offenen Aufgaben wird das Feedback individuell von der Lehrperson 
erteilt. Letzteres ermöglicht bereits in der Vorbereitung der Präsenzphasen einen 
ersten Austausch zwischen Studierenden und Lehrenden. Perspektivisch soll 
diese Form des Feedbacks durch eine Peer-Feedback Funktion ergänzt werden, 
sodass die Studierenden bereits in den Erarbeitungsphasen die Möglichkeit zum 
gemeinsamen Lernen erhalten.  

Die Präsenzphasen 

Die vertiefende Reflexion der Unterrichtsanalyse und der Transfer auf die eigene 
Unterrichtspraxis findet gemeinsam und unter Anleitung der Lehrperson in den Prä-
senzphasen statt. Eine enge Verzahnung mit den Zwischenergebnissen aus den Er-
arbeitungsphasen ist hierbei in der didaktischen Aufbereitung handlungsleitend. Das 
theoriegeleitete, evidenzbasierte Erklären und Beurteilen der Unterrichtssequenzen 
sowie die Reflexion von praxisrelevanten Handlungsoptionen und -alternativen wer-
den nun von den Studierenden selbstständig und in Kooperation angewendet. Im 
Sinne des ICM ist diese Phase durch eine hohe Aktivierung und Interaktion der Stu-
dierenden charakterisiert. Dabei werden sie von der Lehrperson begleitet und unter-
stützt (mit Blick auf den Cognitive Apprenticeship-Ansatz die Phase des coaching). 
Je mehr Expertise die Studierenden erlangen, desto stärker nimmt die Lehrperson 
sich zurück (fading) und stellt bei Bedarf lernunterstützende Strukturen zur Verfü-
gung (scaffolding). Während des gesamten Lernprozesses sind die Studierenden 
dazu aufgefordert, ihre Beobachtungen und Interpretationen der Unterrichtssequen-
zen mit den anderen Lernenden ihrer Gruppe auszutauschen (articulation) und ge-
meinsam mit der Lehrperson die bisherigen Ergebnisse zu reflektieren (reflection). 
Zudem werden sie ermutigt, gemeinsam eigene praxisbezogene Strategien für künf-
tiges Unterrichtshandeln zu entwickeln (exploration). 

http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/at/


 Inverted Classroom and beyond 2020 

   www.icmbeyond.net 282 

QuBIC: Stärkung der Forschungsorientierung in 
der Lehrer*innenbildung  

Ausgangslage  
Vor etwa zwei Jahrzehnten setzte in der deutschen Bildungspolitik ein Prozess ein, 
der als ‚(zweite) empirische Wende‘ im Zeichen ‚Neuer Steuerung‘ beschrieben wer-
den kann (Bellmann, 2006; Buchhaas-Birkholz, 2009). Dabei bilden empirische Da-
ten, die z. B. aus internationalen Large Scale Assessments wie PISA, TIMSS und 
PIRLS oder aus systematischen Schulevaluationen gewonnen werden, die Grund-
lage für eine evidenzbasierte Weiterentwicklung des Bildungssystems (KMK, 2015). 
Diese Entwicklung geht einher mit einer verstärkten Forschungsorientierung in der 
Lehramtsausbildung: Zukünftige Lehrkräfte sollen in der Lage sein, Ergebnisse der 
Bildungsforschung zu rezipieren und zu bewerten (KMK, 2019), um sie in ihrer be-
ruflichen Tätigkeit im Rahmen von Schul- und Unterrichtsentwicklung reflektiert 
anzuwenden (Vetter & Ingrisani, 2013; siehe auch Nds. MasterVO-Lehr). Im Projekt 
QuBIC wird ein mehrere Lehrveranstaltungen umfassendes Konzept entwickelt, das 
zum Ziel hat, Lehramtsstudierende bei einem systematischen Aufbau entsprechender 
forschungsorientierter Kompetenzen anwendungsorientiert zu unterstützen.  

Im Rahmen des bildungswissenschaftlichen Anteils des Master of Education absol-
vieren die Studierenden an der Universität Göttingen seit dem Wintersemester 
2019/20 auch das Pflichtmodul ‚Grundlagen bildungswissenschaftlicher For-
schung‘. Das Modul besteht aus drei Lehrveranstaltungen mit jeweils einer Semes-
terwochenstunde: In der ersten Semesterhälfte werden in zwei Vorlesungen Grund-
lagen quantitativer bzw. qualitativer Bildungsforschung thematisiert, in der zweiten 
Semesterhälfte folgt ein Seminar, in dem die Auseinandersetzung mit ausgewählten 
aktuellen Befunden der – wahlweise qualitativen oder quantitativen – Bildungsfor-
schung im Zentrum steht. Die Studierenden schließen das Modul mit einer Klausur, 
die Prüfungsfragen zu allen drei Veranstaltungen umfasst, ab und erhalten insgesamt 
fünf Credit Points (Workload: 150 Stunden, davon 108 Stunden im Selbststudium). 
Das Modul soll Studierende dazu befähigen, die Befunde empirischer Studien im 
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Studium sowie in ihrer späteren Berufspraxis kompetent rezipieren und beurteilen 
zu können. Hinsichtlich quantitativer Forschungsmethoden, die im Zentrum des Pro-
jektes QuBIC stehen, sollen Studierende in die Lage versetzt werden, grundlegende 
statistische Begriffe und Kennwerte sowie Ergebnisse statistischer Analysen ange-
messen interpretieren zu können. Die in diesem Modul erworbenen Kompetenzen 
wenden die Studierenden zu einem späteren Studienzeitpunkt zum einen in einem 
obligatorischen Lehrforschungsprojekt an. Zum anderen dienen sie der Vorbereitung 
auf die Masterabschlussarbeit, in der – sofern die Arbeit in den Bildungswissen-
schaften angefertigt wird – ein empirischer Forschungsanteil notwendiger Bestand-
teil ist (Nds. MasterVO-Lehr, Abs. 3 §11). 

Eine wesentliche Herausforderung dabei, den Erwerb forschungsorientierter Kom-
petenzen im Master of Education zu unterstützen, stellt auch für die Umsetzung die-
ses Projektes die Heterogenität der Studierenden dar, insbesondere hinsichtlich Vor-
wissen und Interesse: Während manche Studierenden sich bereits im Fachstudium 
ihrer Unterrichtsfächer (z. B. Politik, Mathematik) mit forschungsmethodischen oder 
statistischen Fragen beschäftigt haben, kommen andere im hier skizzierten bildungs-
wissenschaftlichen Modul erstmals damit in Kontakt. Durch die Neukonzeption des 
Moduls gemäß der Grundgedanken eines ICM sollte diesem Umstand begegnet und 
den Studierenden ermöglicht werden, ihren Lernprozess je nach individueller Lern-
ausgangslage innerhalb eines strukturierten Formates in der Erarbeitung von Lern-
inhalten stärker selbst zu steuern und zu regulieren als dies in reinen Präsenzveran-
staltungen möglich wäre.  

Didaktische Umsetzung  
Im Projekt QuBIC werden die Vorlesung ‚Grundlagen quantitativer Bildungsfor-
schung‘ und das Lektüreseminar ‚Unterricht evidenzbasiert planen und gestalten: 
Empirische Befunde auf dem Prüfstand‘ als thematische und didaktische Einheit ge-
dacht und um ein Tutorium ergänzt. Gemeinsam wurden diese Lehrveranstaltungen 
im Sinne des ICM konzeptuell kritisch reflektiert. So wurde die Grundlage dafür 
geschaffen, Teile der eigentlichen Wissensvermittlung in vorstrukturierte Erarbei-
tungsphasen zu verlagern und den Studierenden eine individuelle Annäherung und 
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Bearbeitung des Lernmaterials zu ermöglichen. Diese kann – realisiert über die Lern-
plattform ILIAS – individuell, selbstverantwortlich sowie orts- und zeitunabhängig 
erfolgen. In der komplementären Präsenzphase liegt sodann der Fokus auf der ge-
meinsamen Vertiefung und Reflexion der Inhalte, wobei insbesondere das koopera-
tive Lernen und das Einüben des neuen Wissens im Vordergrund stehen. 

Ausgangspunkt der konkreten Umsetzung war ebenso wie im Projekt FlipViU die 
Ausrichtung an intendierten Lernzielen und die Zuordnung, in welchen Phasen des 
ICM sie primär adressiert werden sollten ICM (vgl. Tabelle 2).  
 

 

Intendierte Lernziele 
Die Studierenden …  

Taxonomie-
stufe 

Erarbei-
tungs-
phase 

Präsenz-
phase  

beschreiben zentrale methodologische und methodische As-
pekte quantitativer Forschung.  Wissen X  

vollziehen nach, wie empirische Forschungsergebnisse zu-
stande kommen.   Verständnis (X) X 

erläutern grundlegende statistische Begriffe und Kennwerte 
statistischer Analysen. Verständnis X  

interpretieren die statistische und praktische Bedeutsamkeit 
von Ergebnissen der quantitativen Bildungsforschung anhand 
statistischer Kennwerte.  

Anwendung (X) X 

setzen Ergebnisse der quantitativen Bildungsforschung in Be-
zug zu zentralen theoretischen Modellen der Schul- und Un-
terrichtsforschung. 

Synthese  X 

bewerten Möglichkeiten und Grenzen quantitativer Bildungs-
forschung kritisch. Beurteilung  X 

 
Tab. 2: Lernziele, Kompetenzstufen und Phasen im ICM von QuBIC 
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Die Erarbeitungsphasen 

Eine besondere Herausforderung für die Entwicklung des begleitenden Lernmateri-
als im Projekt QuBIC liegt in der inhaltlichen Komplexität des Lerngegenstands. 
Grundlegende Kenntnisse zu statistischen Begriffen und Verfahren, die zuvor über-
wiegend im Vorlesungsformat vermittelt wurden, werden hierbei in verschiedenen 
Materialsorten aufbereitet, die es Lernenden je nach Ausprägung ihres Vorwissens 
ermöglichen, sich die zentralen Inhalte auf Basis von Texten, Aufgaben und Videos 
selbst zu erarbeiten. Im Fokus von QuBIC stehen Erklärvideos (u. a. als Screencasts) 
zu den zentralen forschungsmethodischen Konzepten der quantitativen Bildungsfor-
schung. In diesen werden Interpretationen empirischer Befunde anhand von Bei-
spielstudien schrittweise demonstriert. Begleitend zu den Erklärvideos werden ne-
ben Lehrtexten, die die theoretischen und forschungsmethodischen Grundlagen ver-
tiefen, thematische Lernmodule und Assessment-Aufgaben eingesetzt, die die Stu-
dierenden auf der digitalen Lernplattform bearbeiten können. Dabei erhalten sie un-
mittelbar Feedback zu ihrem Lernstand. Die didaktischen Prinzipien des modeling, 
aber auch des scaffolding kommen hier zum Tragen. 

Die Präsenzphasen 

In den Präsenzphasen der Vorlesung und des Lektüreseminars werden die for-
schungsmethodischen Grundlagen schließlich gemeinsam vertieft und somit der Fo-
kus auf die übrigen Prinzipien des Cognitive Apprenticeship-Ansatzes gelegt. Der 
Schwerpunkt der Präsenzphasen liegt auf der Reflexion (reflection) von aktuellen 
Forschungsbefunden hinsichtlich ihrer Implikationen für die schulische Praxis und 
der evidenzbasierten Schul- und Unterrichtsentwicklung. Flankiert werden die Erar-
beitungs- und Präsenzphasen durch ein semesterbegleitendes, wöchentliches Tuto-
rium, in dem die Studierenden in kleineren Lerngruppen und methodisch angeleitet 
das systematische Lesen empirischer Originalarbeiten einüben und unterschiedliche 
Textzugänge erfahren können (fading – exploration – articulation).  
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Zusammenführung und Ausblick aus Perspek-
tive der Learning Analytics  

In diesem Abschnitt wird dargelegt, inwiefern Learning Analytics-bezogene Daten 
relevant in der Ausgestaltung der Projekte FlipViU und QuBIC sind, die sich in ihrer 
konzeptionellen (Weiter-)Entwicklung durch die Umsetzung in einem Arbeitsbe-
reich gegenseitig befruchten konnten und können.  

Datenbasierte (Weiter-)Entwicklung der Projekte 
Die Entstehung beider Projekte nahm ihren Ausgangspunkt bei Grundgedanken der 
Learning Analytics. Learning Analytics wird hier im weiten Sinne verstanden als die 
Sammlung und Auswertung von Daten, die über die Lernenden sowie insbesondere 
die Lernkontexte gewonnen wurden und deren Erkenntnisse dazu dienen, das Ler-
nen, das in einem bestimmten Umfeld stattfindet, besser zu verstehen und zu opti-
mieren (Elias, 2011; Leitner, Khalil & Ebner, 2017; Mandausch & Meinhardt, 2018). 
So wurden in einem ersten Schritt die Daten aus Evaluation, Prüfungsleistungen und 
individuellen Rückmeldungen verschiedener lehramtsbezogener Module ausgewer-
tet und basierend auf den eingangs skizzierten Anforderungen Leerstellen im beste-
henden Curriculum ermittelt. Die Erfahrungen in der Lehre dieser Module konnten 
zudem im zuständigen Arbeitsbereich reflektiert und so Rahmenbedingungen wie 
die Heterogenität der Zielgruppe mitgedacht werden. Zudem – und wie eingangs 
umrissen – waren externe Anforderungen ein Ausgangspunkt zur Implementierung 
von ICM in den hier beschriebenen Modulen.  

Weiter ist die Neugestaltung der Lehre sowie ihre Implementierung in den Master 
of Education von den Grundelementen der Learning Analytics ‚im engeren Sinne‘ 
geprägt. Durch Nutzung der von den Lernenden generierten Daten, die über die 
Lernplattform ILIAS zugänglich sind, wird in einem zweiten Schritt überprüft, in-
wiefern die avisierten Lernziele aufgrund des didaktischen Neudesigns erreicht wur-
den. Dahinterliegendes Anliegen ist, beide Projekte im Zuge ihrer Implementierung 
datenbasiert weiterzuentwickeln. So erlauben die von der Lernplattform erzeugten 
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Daten über die bereitgestellten Materialien einen Einblick, welche Materialien von 
den Studierenden wie viel oder bevorzugt genutzt werden, welche Assessment-Fra-
gen sich als herausfordernd oder besonders leicht darstellen und geben dadurch An-
lass, Lernprozesse der Studierenden auf einer zusätzlichen Ebene nachzuvollziehen 
bzw. zu verfolgen. Trianguliert werden diese Daten mit den Informationen einer for-
mativen Prozessevaluation: Im Laufe des Semesters wird von den Studierenden kon-
tinuierlich Rückmeldung durch ein in die Lernplattform integriertes Feedback-Mo-
dul eingeholt. Dieses fragt gezielt (und komplementär zu den rein quantitativen Da-
ten der Lernplattform) nach einem qualitativen Feedback zu einzelnen Aspekten der 
Lehrveranstaltung (u. a. zum eingesetzten Material sowie zur Schwierigkeit, Interes-
santheit und Relevanz der Inhalte). Zudem wird im Verlauf der Veranstaltung an-
hand einer Zwischenevaluation erfasst, inwiefern durch das jeweilige Lehrkonzept 
(inkl. der verwendeten Materialien) in FlipViU und QuBIC der intendierte Mehrwert 
von ICM (die verstärkte Individualisierung und Selbststeuerung, Kollaboration und 
Fall- bzw. Problemorientierung) aus Sicht der Studierenden wahrgenommen wird. 
Ergänzend sollen perspektivisch Items zur Akzeptanz- und Nutzenerfassung entwi-
ckelt und eingesetzt werden.  

Der Einsatz von Learning Analytics umfasst somit in den zwei Projekten beide Aus-
richtungen, die diesem Ansatz inhärent sind: auf der einen Seite das Ziel, die Lern-
ergebnisse der Studierenden zu optimieren, und auf der einen Seite das Ziel, die 
Lernkontexte lernförderlich anzupassen (vgl. Viberg et al., 2018). Neben dieser 
Learning Analytics-geprägten Perspektive verbindet beide Projekte der Anspruch, 
ein tiefergehendes Verständnis davon zu erlangen, wodurch und wie die Lehre im 
Inverted Classroom in den beschriebenen Kontexten des Lehramtssettings zu wirken 
vermag. Hierzu wurde an die Durchführung des FlipViU-Projektes eine Begleitfor-
schung gekoppelt, in deren Design und Ziele im nächsten Abschnitt ein Einblick 
gewährt wird. 
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Wissenschaftliche Begleitforschung im FlipViU-Projekt 

Das Untersuchungsdesign 

Um die Wirksamkeit des ICM-Formats zum Aufbau praxisnaher Unterrichtskompe-
tenzen im FlipViU-Projekt zu überprüfen und den Einsatz dieses didaktischen An-
satzes in beiden Projekten kontinuierlich weiterzuentwickeln, wurde eine wissen-
schaftliche Begleitforschung implementiert. Im Kontext des FlipViU-Projektes 
wurde die Möglichkeit genutzt, zwei parallele Seminare durchzuführen, so dass ein 
quasi-experimentelles Prä-Post-Kontrollgruppendesign für die Evaluation angewen-
det werden konnte. Die Lehramtsstudierenden verteilen sich auf zwei unterschiedli-
che Bedingungen99: ICM-Lernumgebung (= Treatmentgruppe) versus „traditionelle“ 
Lernumgebung (= Kontrollgruppe). Die Datenerhebung findet vom Wintersemester 
2018/2019 bis zum Sommersemester 2020 statt. Dabei wird ab dem Wintersemester 
2018/2019 mindestens ein Seminar im traditionellen Format und auf der Grundlage 
von einheitlich gestalteten Inhalten und Materialien gehalten. Im Wintersemester 
2019/2020 und Sommersemester 2020 führt eine Dozierende zusätzlich jeweils ein 
Seminar im ICM-Format durch. Wie in nachfolgender Abbildung 1 zu sehen ist, um-
fasst das Seminar in beiden Bedingungen vier (Block-)Phasen. Ebenfalls identisch 
sind in beiden Lernumgebungen die thematisierten Inhalte: Während in den ersten 
Phasen die Einführung in zentrale schulpädagogische Theorien und Befunde im Mit-
telpunkt steht, werden in der 3. und 4. Phase Unterrichtsvideos mit einem bestimm-
ten Themenschwerpunkt präsentiert und vor dem Hintergrund der erlernten Theorien 
analysiert. Konzeptuell unterscheiden sich die Lernumgebungen insofern, als dass 
das ICM-Format durch angeleitete Erarbeitungsphasen mittels onlinebasierter Lern-
module sowie kooperativer und interaktiver Präsenzphase gekennzeichnet ist. Wäh-
renddessen wird den Studierenden im traditionellen Seminar das Theoriewissen in 

                                                      
99  Das Anmeldeverfahren im Master of Education sieht vor, dass die Studierenden bei ihrer 

Anmeldung zur Modulveranstaltung einen Seminarwunsch angeben. Anschließend werden 
sie entsprechend ihres Seminarwunsches, ihres Studienstatus sowie der Anzahl der Plätze 
(max. 40) einem Seminar zugelost. 
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einem Reader bereitgestellt und durch die Lehrperson in der jeweiligen Präsenzsit-
zung behandelt. Die Inhalte im Reader und im onlinebasierten Lernmodul unter-
scheiden sich nicht, sodass den Studierenden beider Lernumgebungen Zugang zu 
den gleichen Wissensbeständen ermöglicht wird.   

Abb.1. Untersuchungsdesign, Messzeitpunkte (= MZP) und Struktur der Erarbei-
tungs- (= EA) und Präsenzphasen in der ICM-Lernumgebung als Treatmentgruppe 
(= TG) und der traditionellen Lernumgebung als Kontrollgruppe (= KG) in den ein-
zelnen (Block-)Phasen (= P).  

Die Prozess- und Wirksamkeitsevaluation 

Um die (differenziellen) Wirkungen des ICM-Formats auf unterschiedliche motiva-
tional-affektive und kognitive Merkmale zu untersuchen, werden die Studierenden 
beider Lernumgebungen in der ersten (MZP 1) und letzten (MZP 3) Präsenzphase 
gebeten, ihre (Beobachtungs-)Kompetenzen, Motivation (u. a. Interesse, Wertüber-
zeugungen) und Einstellungen (u. a. Nützlichkeit, Relevanz der Seminarinhalte) in 
Bezug auf unterschiedliche Themen sowie die didaktische Umsetzung des Seminars 
einzuschätzen. Darüber hinaus wird zu beiden Zeitpunkten ein Wissenstest einge-
setzt, der in Form von Single-/Multiple Choice-Fragen und offenen Fragen den Wis-
senszuwachs in Bezug auf die Themen des Seminars messen soll. Zudem wird am 
Seminarende (MZP 3) zusätzlich die von den Studierenden wahrgenommene Pro-
zessqualität des Seminars (u. a. Strukturierung, kognitive Aktivierung) erfasst. Im 
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Verlauf des Seminars (= MZP2) wird ein Kurzfragebogen eingesetzt, mit dem die 
Qualität motivationaler und kognitiver Prozesse der Teilnehmenden evaluiert wird.  

Fazit  
Ziel des vorliegenden Beitrags war es aufzuzeigen, wie die Förderung praxis- und 
forschungsbezogener Kompetenzen im Lehramtsstudium durch eine Implementie-
rung von Inverted Classrooms gefördert werden kann. Im Projekt FlipViU werden 
die Vorteile von ICM genutzt, um eine noch stärkere Fokussierung auf den Bereich 
der praxisnahen Unterrichtsanalyse zu erhalten. Gleichzeitig wird durch die Integra-
tion von selbstgesteuerten und onlinebasierten Erarbeitungsphasen mehr Raum für 
vertiefende Reflexions- und Transferphasen in Präsenz geschaffen und die Kompe-
tenzen der Studierenden im Hinblick auf ihr unterrichtliches Handeln in der späteren 
Berufspraxis gestärkt. Das Projekt QuBIC setzt an der Stärkung der Forschungsori-
entierung an: Eine konsequente Umsetzung der Modulbausteine als ICM erlaubt es, 
die forschungsmethodischen Kompetenzen von Studierenden nachhaltig zu fördern 
und die Studierenden auf das eigene empirische Forschen vorzubereiten. 

Zwei Besonderheiten der hier vorgestellten Projekte sind ihr Gebrauch von Lernen-
den-generierten Daten sowie ihre verschränkte Implementierung. Erkenntnisse ba-
sierend auf den subjektiven Wahrnehmungen und Einstellungen der Studierenden 
aus FlipViU werden genutzt, um die Ausgestaltung von QuBIC als ICM zu optimie-
ren. Learning Analytics aus beiden Projekten geben zudem vergleichend Einblick in 
die Nutzung von Materialien und ermöglichte Lernfortschritte und erlauben so den 
beteiligten Lehrenden, im Austausch miteinander durch die Zusammenführung der 
jeweiligen Projektdaten die Lehre sowohl in FlipViU als auch in QuBIC evidenzba-
siert weiterzuentwickeln. Hierdurch kann und soll nicht nur der Fokus auf Praxis- 
und Forschungsorientierung optimiert werden, sondern gleichsam die Individuali-
sierung der Lernprozesse im Master of Education. Durch die Integration der mit di-
gitalen Materialien unterstützten Erarbeitungsphasen und der Lehre als Inverted 
Classroom kann eine hohe Flexibilisierung des Lernens ermöglicht werden, die die 
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zunehmende Diversität der Studierenden hinsichtlich individueller Lernausgangsla-
gen (neben Vorwissen auch z. B. Lerntempo und -motivation) und Studienbegleit-
umständen angemessen berücksichtigt. 

Der nachhaltige Charakter der Projekte bemisst sich schließlich daran, dass die in 
den Projekten entwickelten didaktischen Konzepte nach erfolgreicher Pilotphase und 
anschließender evaluationsbasierter Weiterentwicklung im Master of Education ver-
stetigt werden können. Zum einen sollen die Veranstaltungen auch langfristig in den 
bildungswissenschaftlichen Modulen platziert werden, um eine gezielte Verschrän-
kung von Praxis- und Forschungsorientierung zu erreichen. Zum anderen ist von ei-
nem hohen Transferpotenzial auszugehen, indem die Studierenden Kenntnisse erlan-
gen, die sie nicht nur in den nachfolgenden bildungswissenschaftlichen Modulen, 
sondern auch im Rahmen der Schul- und Forschungspraktika in den Fachdidaktiken 
anwenden können; hierbei profitieren die Studierenden von der Möglichkeit, die im 
ICM zur Verfügung gestellten Materialen für eine selbstständige Wiederholung und 
Vertiefung der Inhalte zu nutzen. Darüber hinaus ist das ICM als didaktisches Kon-
zept auch auf andere Module der Bildungswissenschaften und Fachdidaktiken über-
tragbar. Weiter sind die zentralen Ziele von FlipViU und QuBIC – nämlich die Stär-
kung von Forschungs- und Praxisorientierung – nicht nur in der Lehramtsausbildung 
relevant, sondern auch für andere (forschungs- und anwendungsorientierte) Studien-
gänge bedeutsam. So gilt es in einem nächsten Schritt zu prüfen, inwiefern die auf-
bereiteten Materialien (Erklärvideos, Lehrtexte, Lern- und Assessment-Aufgaben) 
zukünftig als Open Educational Resources zur Verfügung gestellt werden können. 
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Julia Weißenböck100 

#digiteach – Vermittlung Digitaler Kompetenzen 
an Lehramtsstudierende 
 
Zusammenfassung 

Von zukünftigen LehrerInnen wird heutzutage viel verlangt. Neben allgemein päda-
gogischen und fachlichen Kompetenzen kommt den digitalen Kompetenzen heutzu-
tage, berechtigterweise, eine bedeutende Rolle zu. Mit der Einführung des ver-
pflichtenden Lehrplanes zur digitalen Grundbildung in den österreichischen Pflicht-
schulen im Herbst 2018, bedurfte auch die Ausbildung der angehenden LehrerInnen 
einer Änderung. Spezieller Bedarf herrscht hier an Kursen die fachdidaktische mit 
digitalen Kompetenzen verbinden. Eine Umsetzungsmöglichkeit stellt der Kurs #di-
giteach dar, der im Sommersemester 2019 zum ersten Mal am Fachbereich Anglistik 
& Amerikanistik der Universität Salzburg angeboten wurde. 

 

1. Rahmenbedingungen 
1.1. Fachlehrplan Englisch 
Es ist ein Irrglaube, dass die digitalen Kompetenzen erst seit der Einführung des 
Lehrplans zur digitalen Grundbildung vermittelt werden sollen. Auch die Fachlehr-
pläne weisen die Vermittlung digitaler Kompetenzen als Lernziel aus und es ist da-
von auszugehen, dass diese auch in zukünftigen Lehrplänen stark vertreten sein wer-
den. Im allgemeinen Teil des Lehrplans für die Allgemeinbildenden Höheren Schu-
len ist beispielsweise davon die Rede der „Förderung der digitalen Kompetenz […] 

                                                      
100 digiteachit@gmail.com oder julia.weissenboeck@sbg.ac.at  
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Rechnung zu tragen“, „das didaktische Potenzial der Informationstechnologien […] 
nutzbar zu machen“ und „die Erstellung eigenständiger Arbeiten mit Mitteln der In-
formationstechnologie […] anzuregen“ (BMBWF (Bundesministerium für Bildung, 
Wissenschaft und Forschung), 2018b). Für das Fach Englisch findet sich im Lehr-
plan für die Unterstufe beispielsweise „auf den Fremdsprachenunterricht abge-
stimmte, Einbeziehung der neuen Informationstechnologien“ sowie „Nutzung von 
audiovisuellen Medien und neuen Technologien wie E-Mail und Internet“ (BMBWF 
(Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung), 2018b). 

 

1.2. Lehrplan Digitale Grundbildung 
Seit Herbst 2018 gilt in den österreichischen Pflichtschulen der Lehrplan für digitale 
Grundbildung. Ziel ist es, dass SchülerInnen in Bereichen wie u.a. Medienkompe-
tenz, Mediengestaltung, Digitale Kommunikation und Sicherheit grundlegende 
Kompetenzen erwerben (BMBWF (Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft 
und Forschung), 2018a). Begleitend dazu gibt es digitale Kompetenzmodelle für 
SchülerInnen: digi.komp4 bildet jene Kompetenzen ab, die SchülerInnen nach der 
4.Schulstufe haben sollen, digi.komp8 jene nach der 8.Schulstufe und digi.komp12 
jene nach der 12. Schulstufe. (BMBWF (Bundesministerium für Bildung, Wissen-
schaft und Forschung), n.d.-b) Bislang war es den Schulen selbst überlassen, ob sie 
die digitale Grundbildung als eigenes Fach oder integrativ umsetzen wollen. Eine 
eigene fachliche Ausbildung für LehrerInnen in diesem Fach gibt es nicht, der Ge-
danke ist ganz klar, dass durch eine fundierte digitale Ausbildung im Rahmen des 
Studiums, alle LehrerInnen in der Lage sind, digitale Grundbildung (in ihrem Fach) 
zu vermitteln. Dies bedeutet aber gleichzeitig, dass auf diese neuen Anforderungen 
in der Ausbildung angemessen reagiert werden muss. Die Basis für die Einbindung 
digitaler Kompetenzen in die Ausbildung der zukünftigen PädagogInnen bildet das 
Kompetenzmodell digi.kompP.  
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1.3. digi.kompP – Kompetenzmodell für PädagogInnen 
2016 erteilte das Bundesministerium der Virtuellen PH den Auftrag, ein Kompetenz-
modell für die digitalen Kompetenzen von PädagogInnen zu erstellen. In Anlehnung 
an bereits existierende, internationale Modelle entstand so der digi.kompP, ein acht 
Kategorien (A-H) und drei Entwicklungsphasen umfassendes Kompetenzmodell. 
Phase 0 beschreibt jene Kompetenzen, die Studierende vor Antritt des Studiums ha-
ben sollten, Phase 1 die Kompetenzen, die während des Studiums erworben werden 
sollten und Phase 2 jene, die sich PädagogInnen im Rahmen der Fort- und Weiter-
bildung im Beruf aneignen sollten (Brandhofer, Kohl, Miglbauer, & Narosy, 2016). 

Dem vorliegenden Kompetenzmodell wurde mittlerweile an den österreichischen 
Universitäten, so auch in Salzburg, in verschiedenen Ausmaßen in Form von allge-
meinen Kursen zur digitalen Grundbildung Rechnung getragen. Verpflichtende 
Kurse, die fachdidaktisches und digitales Know-How verknüpfen, gibt es aber kaum, 
beziehungswiese liegen Art und Umfang der Umsetzung nach wie vor am Engage-
ment der jeweiligen LehrveranstaltungsleiterInnen.  

 

2. #digiteach – Ein neues Kurskonzept 
Um den Anforderungen von Lehren und Lernen im 21. Jahrhundert gerecht zu wer-
den, wurde im Sommersemester 2019 am Fachbereich Anglistik & Amerikanistik 
der Universität Salzburg erstmalig der Kurs #digiteach angeboten. Dieser Kurs ist 
im Bachelorstudium Lehramt im Modul E B 3: Fachdidaktik II verankert und wird 
als einer der Developing Teaching Concepts Kurse geführt. In diesem Modul „setzen 
sich [Studierende] gezielt mit einem speziellen fachdidaktischen Thema auseinander 
(z.B. Teaching Adults, Visual Literacy, Literature in the EFL Class-room, E-Learn-
ing, Assessing Speaking, Differentiation)“ mit dem Ziel die „erworbenen Grund-
kompetenzen und ihre didaktisch-pädagogischen Fähigkeiten auf neue Kontexte an-
wenden [zu können]“ (Rektor der Paris Lodron-Universität Salzburg, 2019). Bereits 
in der Vergangenheit gab es in der Fachdidaktik Englisch immer wieder Kurse zum 

http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/at/


 Inverted Classroom and beyond 2020 

   www.icmbeyond.net 298 

Thema E-Learning, der Fokus wanderte aber nun aufgrund der neuen Anforderungen 
verstärkt in Richtung mobiles Lernen, Flipped Learning und Networking. 

Im folgenden Teil werden Kursziele, das Kurskonzept und die Inhalte, ebenso wie 
die #digiteach Conference als Abschlussveranstaltung des Kurses genauer beschrie-
ben. 

 

2.1. Kursziele #digiteach 
2.1.1. Allgemeine Kursziele 

- knowing and using digital tools and apps for EFL teaching 
- designing digital content based on the principles of EFL teaching and 

the 4Cs 
- professional networking and collaboration (within the course & out-

side) 
- knowing the basics about copyright and Creative Commons 
- analyzing apps and tools based on a set of criteria 
- knowing various professional resources (digi.Komp, Virtuelle PH, 

eEducation Austria) 
- presenting digital content to the public in a conference setting 

(Weißenböck, 2018) 

 

Eine genaue Kursbeschreibung kann durch Scannen des QR Codes eingesehen wer-
den. 

 

  

Abb. 1: Kursbeschreibung 
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2.1.2. Anbindung an digi.kompP Kompetenzen 

Folgende Kompetenzen aus dem digi.kompP werden im #digiteach Kurs trainiert. 

Phase B1: Digital Leben 

- Ich kann durch digitale Medien herbeigeführte Veränderungen der 
Bildungslandschaft sowie des individuellen und kollektiven Lernens 
wahrnehmen und für meine Lehrtätigkeit erkennen. 

- Ich kann das veränderte Rollenbild von Lehrenden verstehen und des-
sen Auswirkungen erkennen. 

- Ich kann meine eigene Medienbiografie und mein eigenes Medien-
handeln reflektieren. 

- Ich kann die Möglichkeiten für Wissensmanagement mit digitalen 
Medien erkennen und nutzen, sowie Sharing-Angebote kennen, aus-
probieren und nützen. 

- Ich kann die Möglichkeiten für Kommunikation und Feedback mit di-
gitalen Medien erkennen und ausprobieren. 

- Ich kann Rechte und Pflichten von Anbietenden und Konsumentinnen 
und Konsumenten im Internet sowie in sozialen Medien beachten, da-
nach handeln und vermitteln. 

Phase C1: Digital Materialien gestalten 

- Ich kann Materialien für den Unterricht online recherchieren, selek-
tieren und sammeln. 

- Ich kann digitale Medien zur Erstellung und Adaptierung von fachbe-
zogenen Unterrichtsmaterialien so einsetzen, dass ein Mehrwert gege-
ben ist. 

- Ich kann Onlinematerialien, die den Lernprozess der Schülerinnen 
und Schüler unterstützen, entwerfen und gestalten. 

- Ich kann Themenfelder für bestimmte Zielgruppen digital für den Un-
terricht aufbereiten. 

- Ich kann die bei der Verwendung von digitalen Medien auftretenden 
rechtlichen und ethischen Aspekte (Datenschutz, Urheber- und Wer-
knutzungsrecht, Datensicherheit, straf- und zivilrechtliche Aspekte) 
analysieren und berücksichtigen. 
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- Ich kann Materialien als Open Educational Resources für andere Leh-
rende zur Verfügung stellen. 

Phase D1: Digital Lehren und Lernen 

- Ich kann digitale Medien für die Individualisierung und Personalisie-
rung von Lernprozessen nutzen und Unterricht für heterogene Lern-
gruppen planen. 

- Ich kann im Unterricht passende und unpassende soziale Settings bei 
der Nutzung digitaler Technologien bedenken. 

- Ich kann kollaborative Systeme für die Kommunikation und Zusam-
menarbeit und zur Realisierung von Projekten auswählen und ergeb-
nisorientiert einsetzen. 

- Ich kann digitale Unterstützungssysteme zur Unterrichtsgestaltung 
verwenden. 

- Ich kann Lernmanagementsysteme für das eigene Lernen und für die 
Organisation von Lernprozessen der SchülerInnen administrieren und 
punktuell nutzen. 

- Ich kann digitale Lernumgebungen unter Beachtung adäquater Lern-
theorien gestalten. 

- Ich kann mediengestützte Projektarbeiten initiieren, begleiten und 
evaluieren. 

- Ich kann digitale Ressourcen zur Evaluierung meines Unterrichts und 
von Projekten verwenden. 

Phase E1: Digital Lehren und Lernen im Fach 

- Ich kann mein didaktisches Wissen zum Umgang mit digitalen Me-
dien mit den Spezifika meines Faches vereinen. 

- Ich kann mit Hilfe von digitalen Medien Lernsettings gestalten und 
dabei auf die fachspezifischen Besonderheiten Rücksicht nehmen. 

- Ich kann aktivierenden, differenzierten und kompetenzorientierten 
Fachunterricht mit digitalen Medien realisieren. 

- Ich kann fachspezifischen digitalen Content in den Unterricht imple-
mentieren. 

- Ich kann interaktive und soziale Lernformen im Fach mit Hilfe digita-
ler Medien fördern. 
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- Ich kann fachspezifische Lernprogramme und Apps nutzen und ziel-
orientiert in den Unterricht implementieren. 

- Ich kann meine fachspezifischen Sammlungen anderen Lehrenden zur 
Verfügung stellen. 

Phase F1: Digital Verwalten 

- Ich kann Cloud-Dienste für die Verwaltung von Dokumenten verant-
wortungsvoll und kritisch nutzen. 

Phase G1: Digitale Schulgemeinschaft 

- Ich kann Applikationen für die Kommunikation und Zusammenarbeit 
einsetzen. 

- Ich kann Applikationen zur Realisierung von Projekten einsetzen. 
- Ich kann digitale Medien zur Kommunikation und Kollaboration mit 

Lehrenden, SchülerInnen und Eltern einsetzen. 
- Ich kann mobile Endgeräte zur Kommunikation und Kollaboration 

zielgerichtet verwenden. 

Phase H12: Digital-inklusive Professionsentwicklung 

- Ich kann für mein professionelles, pädagogisches bzw. fachliches In-
teresse adäquate Onlinecommunities und Netzwerke suchen, finden, 
daran teilnehmen bzw. diese initiieren. 

 (Brandhofer & et al., 2016) 

Selbstverständlich werden diese Kompetenzen im #digiteach Kurs nur ansatzweise 
geübt. Zur weiteren Verfestigung ist kontinuierliches Arbeiten auf diesem Gebiet 
nötig. 

 

2.2. Kurskonzept und Inhalte 
Die Idee bei der Neukonzeption dieses Kurses war, den Studierenden einen Kurs zu 
bieten, in dem sie mit neuen Entwicklungen im Bereich des E-Learning aber auch 
Mobile Learning (Flipped Classroom, Augmented Reality) vertraut gemacht werden 
und unter Anwendung ihrer fachdidaktischen Kenntnisse digitale Lernpakete für den 
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Unterricht erstellen können. Dabei sollten Sie aber auch einen Blick über den eige-
nen Tellerrand hinauswagen und sich über Twitter und im direkten Austausch mit 
ExpertInnen über das Lernen und Lernen mit digitalen Tools informieren. Der Kurs 
konzentriert sich im Wesentlichen auf sieben Themen. 

 

Thema 1: Professionalism & Networking 

Ein großes Ziel des Kurses ist es, die Studierenden in die (österreichische) E-Learn-
ing Community einzuführen, ihnen Vernetzung zu ermöglichen, zu zeigen, welche 
Professionalisierungsmöglichkeiten es gibt und ihnen somit den Weg für selbststän-
dige Weiterbildung auf diesem Gebiet zu ermöglichen. Zu Beginn des Kurses haben 
die Studierenden beispielsweise die Aufgabe, den auf dem digi.kompP basierenden 
digi.check, ein Selbstevaluationsinstrument zur Einschätzung der eigenen digitalen 
Kompetenz, durchzumachen, um sich ihrer eigenen Stärken und Schwächen bewusst 
zu werden (BMBWF (Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und For-
schung), n.d.-a). Die Ergebnisse werden im Kurs besprochen und evaluiert.  

In weiterer Folge werden Institutionen wie eEducation Austria, eine Initiative des 
Bundesministeriums zu Förderung von digitalen Kompetenzen in österreichischen 
Schulen, und die Virtuelle PH, die flexible, digitale Weiterbildung für Lehrende und 
Studierende anbietet, vorgestellt. (National Competence Center eEducation Austria, 
n.d.; Pädagogische Hochschule Burgenland, n.d.) Im Rahmen des Kurses müssen 
Studierende auch mindestens zwei beliebige e-Lectures bei der Virtuellen PH bele-
gen und mittels Teilnahmezertifikat bestätigen. Dadurch haben die Studierenden die 
Möglichkeit, individuell Schwerpunkte zu setzen und sich mit dem Angebot der Vir-
tuellen PH vertraut zu machen. 

Ein weiteres Herzstück des Kurses stellte das Konzept des WOL – Working Out Loud 
dar. “Working Out Loud = Observable Work + Narrating Your Work” (Stepper & 
Loudon, 2016). 

Working out loud starts with making your work visible in such a way that 
it might help others. When you do that – when you work in a more open, 
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connected way – you can build a purposeful network that makes you more 
effective and provides access to more opportunities  
(Stepper, 2014). 

Unter den eigens für diesen Kurs erdachten Hashtags #digiteachSBG und #Fachdi-
daktikSBG tweeten die Studierenden regelmäßig live aus dem Kurs, berichten über 
Inhalte, entstehende Projekte und vernetzen sich mit Personen und Institutionen aus 
der e-Learning Community. Twitter wird dabei erfolgreich dazu genutzt, um sich ein 
PNL – Personal Learning Network aufzubauen. Heutzutage passiert Lernen und 
Weiterbildung oft asynchron und außerhalb des Klassenzimmers oder der Hoch-
schule (Ross, Maninger, LaPrairie, & Sullivan, 2015). Durch PNLs in sozialen Netz-
werken, wie etwa Twitter, können diese zeitlichen und räumlichen Grenzen über-
wunden werden. Speziell Twitter ermöglicht „real-time“ und „on-demand support“, 
wobei gleichzeitig auch dem Gedanken des WOL, seine Arbeit auch mit anderen zu 
teilen, Rechnung getragen wird (Carpenter & Krutka, 2014). 

Professionelles Networking und hochschulübergreifende Zusammenarbeit wird den 
Studierenden auch aktiv vorgelebt. So werden zu Themen, wie z.B. Urheberrecht, 
Flipped Classroom und Augmented Reality ExpertInnen, aus der österreichischen 
E-Learning Community eingeladen, Gastvorträge oder E-Lectures abzuhalten. Auf 
diese Weise können Studierenden auch Einblicke in Themen gewährt werden, die 
von der eigenen Hochschule nicht abgedeckt werden können und die Studierenden 
lernen wiederum Mitglieder der Community kennen. 

 

Thema 2: Frameworks & Curricula 

Ein profundes Wissen um die gesetzlichen Rahmenbedingungen und Grundlagen 
formt das Basiswissen des täglichen Handelns von PädagogInnen. Die Studierenden 
wissen bereits um die Inhalte des Lehrplans für Englisch Bescheid und befassen sich 
im #digiteach Kurs nun mit dem Lehrplan für Digitale Grundbildung. Die einzelnen 
Bereiche werden durchbesprochen und kollaborativ wird online in einer Tabelle ge-
sammelt, welche Bereiche des Lehrplans für digitale Grundbildung sich wie und wo-
mit im Englischunterricht einbinden lassen. Auch der digi.kompP spielt im Kurs eine 
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wichtige Rolle. Die Studierenden lesen die Beschreibung des Modells und müssen 
sich im Rahmen ihres #digi.pack, dem Abschlussprojekt, auch auf das Kompetenz-
modell beziehen. 

 

Thema 3: Urheberrecht und Creative Commons 

Da die Studierenden im Kurs Materialien für ein digitales Unterrichtszenario selbst 
entwerfen müssen, ist dieses Thema unumgänglich. Auch im Hinblick auf Professi-
onalisierung und Networking ist es wichtig, dass die Studierenden über Urheberrecht 
Bescheid wissen. Regelmäßig werden Teile der erstellten Arbeiten auf Twitter ge-
teilt, dabei dürfen natürlich keine Urheberrechte verletzt werden. Auch das Thema 
der Open Educational Resources wird angesprochen und die Studierenden beschäf-
tigen sich eingehend mit den Creative Commons Regeln, um in weiterer Folge ihre 
eignen Materialien unter einer CC-Lizenz veröffentlichen zu können. 

 

Thema 4: 21st Century Skills 

Neben einer allgemeinen Einführung in das Thema der 21st Century Skills, speziell 
unter dem Aspekt der Digitalisierung, beschäftigen sich die Studierenden in erster 
Linie mit den 4Ks, Kreativität, Kritisches Denken, Kollaboration, Kommunikation 
(Trilling & Fadel, 2009). Sie erforschen und erleben diese Skills durch diverse Auf-
gabenstellungen mit digitalen Tools selbst, bzw. setzen diese im Kurs selbst um, in-
dem sie beispielsweise online kollaborativ zusammenarbeiten, und überlegen sich in 
weiterer Folge, wie die 4Ks sinnvoll im Englischunterricht trainiert werden können. 

 

Thema 5: Mobile Learning 

Mobile Learning bildet den Hauptanteil des Kursinhaltes. Hier wird den Studieren-
den zunächst das SAMR Modell vorgestellt, damit sie einen Eindruck davon bekom-
men, wie und in welchem Ausmaß digitale Tools im Unterricht eingesetzt werden 
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können (Puentedura, 2015). Danach erforschen die Studierenden nach dem für die-
sen Kurs entwickelten EDE-Prinzip diverse mobile Apps. EDE steht dabei für ein 
dreistufiges Vorgehen:  

- E – explore 
Zunächst erforschen die Studierenden die jeweilige App indem sie beste-
hende Aufgabenstellungen, Quizzes, Spiele ausprobieren oder sich Tutorials 
ansehen. 

- D – design 
Nun erstellen die Studierenden selbst eine Aufgabe in der betreffenden App, 
um zu verstehen, wie das Design des jeweiligen Tools funktioniert. 

- E – explain  
Als letzten Schritt erklären sie einem Partner/einer Partnerin, wie ihre er-
probte App funktioniert. 

Durch das EDE Prinzip ist es möglich im zeitlich sehr eingeschränkten Kurs doch 
eine Fülle an verschiedenen Apps zu erproben, da die Studierenden in Teams arbei-
ten und nicht jede/r alle Apps selbst ausprobiert, sondern jeweils nur die Hälfte. Die-
ses Vorgehen hat sich im #digiteach Kurs sehr gut bewährt. 

Ein weiteres, sehr wichtiges Thema im Bereich Mobile Learning, stellen QR Codes 
und Cloud-Dienste dar. Es hat sich gezeigt, dass viele Studierende nicht wissen, wie 
man QR Codes erstellt oder Dateien in Cloud Diensten frei gibt, dabei sind beide 
Anwendungen für den alltäglichen Unterricht und die Arbeit mit digitalen Tools bes-
tens geeignet, um eine Brücke vom Analogen (Ausdruck eines QR Codes) zum Di-
gitalen (erstellte Quizzes, Lösungen, Videos) zu schlagen (Valmestad, 2011). 

 

Thema 6: Flipped Learning 

Als Vorbereitung auf die Einheiten zu diesem Thema beschäftigen sich die Studie-
renden mit der Geschichte und dem Konzept des Flipped Classroom. Im Kurs wer-
den ihnen dann vier verschiedene Arten von Lernvideos, Legevideo, Vlogging, 
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Screencast, Animationsfilm, und die jeweils notwendigen Tools vorgestellt (Wei-
ßenböck, 2019c). In weiterer Folge erstellen die Studierenden unter Zuhilfenahme 
des „Merkblatt – Kriterien für Erklärvideos“ ihr eigenes Erklärvideo zu ihrem ge-
wählten Thema (Buchner & Schmid, 2019). 

 

Thema 7: Augmented Reality 

Auch diesem, im Sprachunterricht noch relativ neuem, Thema wird Raum gegeben. 
Die Studierenden testen Augmented Reality Software, um einerseits selbst in der 
Lage zu sein für ihre SchülerInnen AR Inhalte zu produzieren, aber auch um ihre 
SchülerInnen in der Produktion von AR Inhalten anzuleiten. Dabei werden die Schü-
lerInnen „designers with Augmented Reality in order to develop higher order thin-
king”, was wiederum die Hauptziele des Fachlehrplans und der digitalen Grundbil-
dung widerspiegelt (Bower, Howe, McCredie, Robinson, & Grover, 2014). 

 

2.3. #digi.pack und #digi.guide – Studierende designen Lernszenarien 

Das gesamte Konzept des Kurses ist praxis-orientiert, so auch das Endprodukt. Ziel 
ist es, dass die Studierenden für je ein Thema aus einem Schulbuch der 9.-12. Schul-
stufe ein digitales Lernszenario schaffen. In diesem sogenannten #digi.pack können 
die Studierenden das Gelernte aus dem #digiteach Kurs anwenden und mit den ihnen 
bereits vertrauten Prinzipien des Fremdsprachenunterrichts verbinden.  

Jeder #digi.pack umfasst: 

- 1 explainer video max. 3 minutes (for a flipped classroom setting) 
- 5 activities for the topics/tasks in your topic  

o at least 2 of them must be related to the contents of your ex-
plainer video 

o 1 of them must be an augmented reality task 
o integrate at least 2 tasks for the 4Cs (21st Century Skills), the 

choice is yours 
- → integrate vocabulary and grammar in your tasks! 
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(Weißenböck, 2019b) 

Die Vorgaben sind dabei relativ offen, da die Kreativität der Studierenden möglichst 
wenig eingeschränkt werden soll. Das Vorgehen im Kurs greift dabei den design-
based Learning Ansatz auf, bei dem Lernende selbst etwas produzieren um diverse, 
in der Praxis geforderte, Kompetenzen einzuüben (Mehalik & Schunn, 2006). 

Um die erstellten Materialien ‚ready to use‘ zu machen, wurde zu jedem #digi.pack 
ein #digi.guide erstellt. Dieser fungiert als Teacher’s Guide für Lehrkräfte, die mit 
dem #digi.pack arbeiten wollen. Der #digi.guide beinhaltet ein Übersichtsraster über 
die verschiedenen Aktivitäten, welche Kompetenz dabei trainiert wird, eine Kurzbe-
schreibung der Aktivität und welches Tool oder welche App dabei genutzt wird. Zu-
sätzlich soll im #digi.guide gezeigt werden, dass sämtliche Aktivitäten auf den gel-
tenden Rahmenbedingungen basieren. Daher finden sich im #digi.guide auch Ver-
weise auf relevante Passagen im Lehrplan für Englisch, dem Gemeinsamen Europä-
ischen Referenzrahmen für Sprachen, sowie relevante Deskriptoren aus dem Lehr-
plan Digitale Grundbildung und die zur Erstellung dieses #digi.packs notwendigen 
digitalen Kompetenzen aus dem digi.kompP. Selbstverständlich finden sich im 
#digi.guide aber auch sämtliche QR Codes zu allen Online-Aufgaben, Videos und 
Audios, sowie zu den Antwortblättern. 

Durch das Ineinandergreifen von #digi.pack und #digi.guide sind die erstellten Ma-
terialien sofort und von allen Lehrkräften in der Praxis einsetzbar. 

Bewertet wurde das Produkt als Gesamtes, bestehend aus #digi.pack und 
#digi.guide. Die Inhalte bzw. die Qualität der Inhalte wurden dabei allerdings nicht 
bewertet, da dies ja ein subjektiver, kreativer Prozess ist. Bewertet wurden 
#digi.pack und #digi.guide basierend auf einem Raster, angelehnt an die Aufgaben-
stellung (oben). Für folgende Kriterien wurden Punkte festgelegt und vergeben, zu-
sätzlich wurde auch die Sprachrichtigkeit bewertet: 
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#digi.pack  #digi.guide  

explainer video useful and respecting the 
principles of EFL teaching 

overview grid outlining task, skill, de-
scription and app/tool provided 

5 activities included, well related to the 
video and respecting the principles of 
EFL teaching 

descriptors from the AHS curriculum well 
chosen 

augmented elements are usefully inte-
grated into a task 

descriptors from the curriculum for Digi-
tale Grundbildung well chosen 

grammar & vocabulary integrated and 
respecting the principles of EFL teaching 

descriptors from the digi.kompP well 
chosen 

21st Century Skills integrated in tasks CEFR descriptors well chosen 

 easy-to-follow step-by-step description 
for each activity provided 

 QR codes provided that link to content 

 sources cited properly 
(Weißenböck, 2019a) 

Beurteilt wurde zusätzlich auch die Mitarbeit im Unterricht, also das regelmä-
ßige Tweeten aus dem und über den Kurs unter Verwendung der festgelegten 
Hashtags, der Besuch zweier E-Lectures der Virtuellen PH und Hausübungen 
(background reading, regelmäßiges Posten erstellter Arbeiten auf Padlet). 

 

2.4. #digiteach Conference 
Im Juni 2019 fand als Abschluss des #digiteach Kurses die erste #digiteach Con-
ference am Fachbereich Anglistik & Amerikanistik statt. Diese informelle, fachbe-
reichsinterne Konferenz verfolgte zwei Ziele: zum einen diente sie den Studierenden 
des #digiteach Kurses als Bühne, ihre hochwertigen Arbeiten einem breiteren Publi-
kum vorzustellen und zum anderen bot es auch der Fachdidaktik und dem Lehren 
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und Lernen mit digitalen Tools den verdienten Rahmen. Zur Konferenz eingeladen 
wurden Studierende aus anderen Kursen (manche Fachdidaktik-Kolleginnen setzten 
die Konferenz beispielweise als fixen Kurstermin an) und KollegInnen aus diversen 
Fachbereichen.  

Zunächst gab es einen allgemeinen Teil im Plenum, mit Keynote Vortrag und Vor-
stellung des Kurskonzeptes. Anschließend konnten die BesucherInnen im Rahmen 
einer interaktiven Ausstellung von Stand zu Stand gehen und die verschiedenen 
#digi.packs ausprobieren, mit den Studierenden in Austausch treten, sich in die di-
gitale Welt einführen und/oder über Erfahrungen während der Konzeption des 
#digi.packs berichten lassen.  

Die Resonanz auf die Konferenz war durchwegs positiv, wie informell gesammeltes 
Feedback unter den BesucherInnen zeigt (N = 23): 

 
Abb. 2: #digiteach Conference allgemein 

 

30,4

65,2

4,4

Die #digiteach Conference hat mir … gefallen 
(in %)

sehr gut gut mittelmäßig wenig gar nicht
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Abb. 3: #digiteach Conference Inhalte 

 
Abb. 4: #digiteach Conference Zukunft 

 

Wie aus den Grafiken ersichtlich, hat die Konferenz 30,4% der TeilnehmerInnen 
„sehr gut“ gefallen und 65,2% sogar „sehr gut“. Auf einer Skala von 1-5 (gar nicht 
– sehr) fanden 21 TeilnehmerInnen die Konferenz als hilfreich bis sehr hilfreich für 
ihre Laufbahn als LehrerIn. Auch erfreulich ist, dass sich 78,3% eine jährlich statt-
findende Konferenz dieser Art wünschen. 

Wenngleich die Anzahl der TeilnehmerInnen an der Umfrage sehr klein ist, so ist es 
doch ein positives Signal für diese Art von Veranstaltung. 

 

3. Ausblick und Fazit 
Der #digiteach Kurs läuft weiter und wird regelmäßig angeboten. Im Wintersemester 
2019/20 findet der Kurs in Kooperation mit dem Developing Coursebooks Kurs, ei-
nem weiteren Kurs aus der Developing Teaching Concepts Reihe statt. Beide Kurse 
finden parallel statt, wobei die Studierenden in Tandems (je ein/e TeilnehmerIn aus 
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#digiteach und Developing Coursebooks) an der Erstellung einer Unit für eine Art 
‚Study at home‘ Booklet für 14-15-jährige Lernende arbeiten. Die TeilnehmerInnen 
aus dem Developing Coursebooks Kurs bringen dabei das Know-How über die Kon-
zeption eines EFL Buches mit, die TeilnehmerInnen aus dem #digiteach Kurs das 
digitale Know-How. Gemeinsam sind sie mit der Konzeption einer gesamten Unit 
und aller dazugehörigen Aufgaben, Videos, Audios, Texte betraut. Das Ergebnis soll 
Ende des Semesters in gedruckter und digitaler Form vorliegen und aus 11 Units 
bestehen. Es wird in geeigneter Form der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Der 
Fortschritt des Booklets kann auf Twitter unter #digiteachSBG und #Fachdidak-
tikSBG verfolgt werden. 

Auch im Sommersemester 2020 ist wieder eine Kooperation der beiden Developing 
Teaching Concepts Kurse geplant, diesmal mit einem Fokus auf die BHS. Zusätzlich 
wird es auch im Masterstudium Lehramt einen Kurs mit #digiteach Fokus geben. 
Hier wird ein Besuch der eEducation Praxistage im März angestrebt, um die Studie-
renden mit der österreichischen E-Learning Community vertraut zu machen. 

Aufgrund der guten Resonanz auf die erste #digiteach Conference, wird es auch im 
Juni 2020 wieder eine solche Veranstaltung geben. Es ist wiederum angedacht, dass 
die Studierenden aus den Developing Teaching Concepts Kursen und aus dem Mas-
terkurs ihre digitalen Materialien vorstellen. 

Auch die Einbindung externer ExpertInnen und die hochschulübergreifende Koope-
ration in der Lehre soll fortgeführt werden. Es wäre wünschenswert, dass sich hier 
mehrere Hochschulen zusammenschließen und ExpertInnen mittels Gastvorträgen 
oder E-Lectures in ihre eigenen Lehrveranstaltungen einladen. Somit könnte den 
Studierenden relativ standortunabhängig ein möglichst breites Angebot gemacht 
werden und einheitlichere Qualität in der digitalen Ausbildung der PädagogInnen 
sichergestellt werden. 

Kurse wie #digiteach, Veranstaltungen wie die #digiteach Conference und Koope-
rationen zwischen Kursen mit produktorientiertem Fokus und auch Kooperationen 
zwischen Hochschulen ermöglichen es Studierenden, ihre erworbenen Kompetenzen 
anzuwenden, sich weiterzubilden und zu vernetzen. Dies spiegelt die Realität im 
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Lehrberuf möglichst authentisch wider. Auf diese Weise sind sie für die Anforde-
rungen eines modernen Unterrichts und für die professionelle Rolle als Lehrende/r 
im 21.Jahrhundert gut gerüstet. 
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Elke Höfler101 

Die interdiziplinäre Lehrperson. Social Media 
lassen Lehrer*innen interdizisplinär werden 

Zusammenfassung 

Seit der im 18. Jahrhundert prognostizierten Lesesucht hat die Befriedigung des 
menschlichen Informationsbedürfnisses einen beständigen medialen Wandel durch-
gemacht. Gerade Jugendliche bevorzugen webbasierte Angebote und haben in den 
Videos von Influencer*innen wichtige Quellen zur Information und Unterhaltung 
gefunden. Influencer*innen versorgen auf ihren jeweiligen Kanälen eine Community 
von mehreren Millionen Menschen mit Informationen und Geschichten aus unter-
schiedlichen Bereichen und sind vielfach wichtiger Teil der heutigen Lebenswelt. 
Der Beitrag zeigt die neuen Herausforderungen und Chancen, die sich für die Lehr-
person aus diesen neuen Rahmenbedingungen ergeben. 

1 Der lebensweltliche Blick 
Für heutige Jugendliche sind die bekannten Social-Media-Kanäle tägliche Wegbe-
gleiter. YouTube, Instagram und Snapchat werden täglich konsultiert, je nach Al-
tersgruppe kommen Facebook und TikTok (und auch andere Kanäle) dazu (vgl. Sa-
ferInternet 2019). Die Kommunikation über WhatsApp und Messenger-Dienste füh-
ren zu Phänomenen wie Ghosting und Stalking; Hate Speech, Cybermobbing und 
Cybergrooming sind beinahe bereits altbekannte Phänomene der Social-Media-
Welt. Hinzu kommen sogenannte Influencer*innen, die auf den von ihnen betriebe-
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nen Channels Meinungsbildung betreiben und die Jugendlichen in ihren Entschei-
dungen (beispielsweise in Fragen des Stylings oder auch der Ernährung) beeinflus-
sen (vgl. mpfs 2018). 

In der heutigen Zeit haben Social Media, insbesondere Content Communities, wie 
sie von Kaplan und Haenlein (2004) klassifiziert werden, jene Funktion übernom-
men, die Printmedien davor innehatten. Content-Portale wie Flickr oder YouTube 
erlauben den zeit- und ortsunabhängigen multicodalen Konsum unterschiedlicher In-
formationen. Gerade YouTube zählt für die heutige Jugend zu den beliebtesten An-
geboten im Internet, wie die vom Medienpädagogischen Forschungsverbund Süd-
west (mpfs) herausgegebene JIM-Studie, eine Basisstudie zum Medienumgang 
Zwölf- bis 19-Jähriger in Deutschland, zeigt. Auf die Frage „Und was nutzt Du im 
Internet am liebsten?“ (mpfs 2018: 35), die mit maximal drei Nennungen beantwor-
tet werden konnte, entfallen 63 Prozent der Stimmen auf die Video-Plattform Y-
ouTube, die damit den Messenger WhatsApp (39%) und das Social Network Insta-
gram (30%) auf die Plätze verweist. Diese zentrale Rolle spielt YouTube dabei für 
alle befragten Altersgruppen (vgl. mpfs 2018, 37), wobei die Jugendlichen im Kon-
sum verbleiben und kaum Inhalte selbst hochladen (vgl. mpfs 2018, 49). Neben 
Google ist YouTube zentrale Informations- und Unterhaltungsplattform (vgl. mpfs, 
2018, 52(, wobei gerade die sogenannten Influencer*innen eine wichtige Stellung 
im Leben der Jugendlichen einnehmen: „Mit 93 Prozent ist fast allen Jugendlichen 
schon einmal eine werbliche Produktdarstellung bei YouTubern aufgefallen. Jeder 
Fünfte gibt an, daraufhin auch schon einmal ein bestimmtes Produkt gekauft zu ha-
ben.“ (mpfs, 2018, 51). Es bleibt zu vermuten, dass die Dunkelziffer hier viel höher 
liegt, da hier auf bewusste Beeinflussung geantwortet wurde, geschickt gemachtes 
Product Placement aber durchaus auch unbewusst Kaufentscheidungen beeinflussen 
kann. 

2. Der interdisziplinäre Blick 
Eine frühzeitige Medienbildung erscheint zentraler denn je (vgl. Hafen 2013), sollen 
die Jugendlichen schließlich früh an eine kompetente Mediennutzung herangeführt 
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werden. Der interdisziplinäre Blick lohnt sich: Medienwissenschaft, Rechtswissen-
schaft, Sprachwissenschaft, Literaturwissenschaft, Kulturwissenschaft, Theaterwis-
senschaft, Soziologie und einige weitere Wissenschaftsfelder bilden den Rahmen der 
Überlegungen (vgl. Höfler 2017). Die Lehrperson ist nicht mehr nur in der Vermitt-
lung der in ihrer Fachkompetenz angesiedelten Inhalte tätig, sondern wird zur inter-
disziplinär agierenden Lehrperson (vgl. Baumgartner 2010, Fischer 2011, Schier & 
Schwinger, 2014). 

So lassen sich aus der Theater- bzw. Literaturwissenschaft Methoden der Fiktivie-
rung bzw. Elemente der Authentizität näher beleuchten: Den meisten Influencer*in-
nen ist ein vermeintlich authentisches Auftreten. gemein Während man darunter 
landläufig ein natürliches, nicht gekünsteltes Verhalten meint, kann man in Hinblick 
auf Authentizität mit Zapp (2006: 316) von einer „Inszenierung von Realität“ spre-
chen, von der Knaller & Müller (2006: 7) aus medienwissenschaftlicher Sicht mei-
nen: „In allen Sparten der öffentlichen Medienarbeit müht man sich darum, Authen-
tizitätseffekte zu inszenieren.“ Es gehe darum, „ein bestimmtes Mischungsverhältnis 
zwischen Privatheit und Öffentlichkeit, zwischen Intimität und Distanz zu erzeugen, 
um glaubwürdig zu wirken.“ (ebd.) Dieses Mischungsverhältnis spielt gerade des-
wegen eine Rolle, weil die erzeugte Nähe die Basis für Vertrautheit schaffen kann. 
Dies beginnt bei der Inszenierung der eigenen Person und endet bei Raum, in dem 
man sich aufhält und der quasi die Bühne darstellt, womit der Blick mit der Brille 
der Theaterwissenschaft legitim ist. 

Aus soziologischer Sicht muss das Identifikationspotential der Influencer*innen 
identifiziert und analysiert werden. Sie sind Antwort auf den Wunsch der Medien-
konsumierenden „nach einer ungeschminkten Wirklichkeit, die Vergleiche zur eige-
nen, alltäglichen und ungeschönten Existenz erlauben.“ (Zapp 2006: 318) Sie erlau-
ben diese Identifikation durch bewusste Techniken der Stilisierung und Inszenierung 
(vgl. Jost 2003) auf mehreren Ebenen. Sie sind von ihrem Äußeren her nicht auffäl-
lig, entsprechen nicht selten dem Durchschnitt, haben alltägliche und normale Prob-
leme.  
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Die von ihnen angesprochenen Inhalte sind aus kulturwissenschaftlicher Perspektive 
interessant: Was betrifft und beschäftigt Jugendliche in der heutigen Zeit? Worin 
unterscheiden sich die Themen heute von jenen vor 20, 50, 100 Jahren? 

Die von ihnen gewählten Videoformate sind aus journalistischer Hinsicht eher klas-
sisch gewählt – klassische Textsorten werden dabei in den multimodalen Raumtrans-
feriert. Gemeint sind vor allem die Kritik, die Rezension oder den Kommentar. Die 
sprachlichen Mittel sind dabei ebenso wie die Methoden der Inszenierung auf das 
Ziel gerichtet das Bedürfnis nach Nähe und Alltäglichkeit zu befriedigen, wobei die 
Mittel und Methoden vor dem Hinblick einer doppelten Kontingenz bewusst gewählt 
sind. 

Aus der sprachwissenschaftlichen Perspektive werden Vergleichspotential, Identifi-
kationsmuster und Projektionsflächen durch den Einsatz eines spezifischen sprach-
lichen Duktus erreicht, der sich beispielsweise durch die „Sprache der Nähe“ (Koch 
& Oesterreicher 1985, 23) beschreiben und betrachten lässt. Sie zeichnet sich auf 
konzeptioneller Ebene durch einen mündlichen Charakter aus, das Publikum wird 
direkt angesprochen. Umgangssprachliche Formulierungen und Elemente der Ju-
gendsprache sind ebenso erlaubt, wie Anakoluthe, Interjektionen, eine parataktische 
Struktur und sprachliche Fehler. Sie vermitteln den Eindruck von Spontaneität und 
Emotionalität, die Informationsdichte ist gering. Die Dialogizität ist infolge der Si-
mulation eines Gesprächs auf Augenhöhe jedoch eine inszenierte, die Videos im kul-
turwissenschaftlichen Sinne unter dem Aspekt der Performanz zu sehen.  

3 Fazit 
Die Videos der Influencer*innen, die faktisch Teil der jugendlichen Lebenswelt sind, 
bieten ein hohes interdisziplinäres Potential für den Einsatz im Unterricht. Medien-
bildung (vgl. Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung 2019), 
Verbraucherbildung (vgl. Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und For-
schung 2015), aktuelle Inhalte und viele weitere Bereiche lassen sich auf einer ana-
lytisch-kritischen Ebene betrachten. Wird die Ebene des Konsums verlassen und die 
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Lernenden werden von den Konsumierenden zu Produzierenden, sind ebenfalls 
rechtliche Aspekte, wie beispielsweise Urheberrecht und Markenrecht, berücksich-
tigen. Forschungsberichte fehlen in diesem Bereich noch, bieten jedoch das Poten-
tial, die jugendlichen mit authentischen Materialien (vgl. Ollivier 2018) zum mün-
digen Citizenship zu führen. 
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Hubert Gruber102, Karin Tengler & Iris Giefing  

Musikalische Kreativität in der Primarstufe – ein 
Beispiel für ICM gestützte Hochschuldidaktik 
 

Zusammenfassung 

Das hier vorgestellte Beispiel ist Teil eines größeren Projektes mit dem Ziel innova-
tive und kreative Möglichkeiten einer ICM-gestützten Hochschuldidaktik mit Musik 
als Kooperation zwischen Musikpädagogik und Medienpädagogik für den Bereich 
der Primarstufe zu entwickeln, zu erproben und zu erforschen. Als Ausgangspunkt 
dient hier eine App, die sich mit Bildern, Texten, Klängen, Geräuschen und Musik 
mit dem Thema „Der Karneval der Tiere“ auseinandersetzt. In der Verknüpfung mit 
elementaren Methodenkonzepten wie „Stairplay“ und „KlangWortWeg“ wird mit 
Hilfe von Lesson Study untersucht inwieweit damit die musikalische Kreativität von 
Schülern*innen einer Volksschulklasse gefördert werden kann. 

1 Vom Geschichtenerzählen mit Musik zum 
Lernen mit einer App 

1.1 Musikalische Geschichten (nicht nur) für Kinder 
In der Geschichte der Musik finden sich eine Reihe von Beispielen, bei denen das 
Musikmachen und Musikhören mit einem Geschichtenerzählen einher geht. Ganz 
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besonders dann, wenn Kinder, aber nicht nur diese, damit angesprochen werden sol-
len.  

Der „Karneval der Tiere“ (franz. „Le Carnaval des Animaux“) des französischen 
Komponisten Camille Saint-Saëns (1835-1921) zählt wohl zu den berühmtesten Bei-
spielen dieses Genres. Was viele aber nicht wissen, Camille Saint-Saëns, der selbst 
als Pianist, Dirigent, Organist, Musikwissenschaftler und Musikpädagoge tätig war, 
dachte dabei überhaupt nicht an Kinder, hatte keine kindliche Zielgruppe vor Augen 
mit einem entsprechenden Vermittlungsansatz. Vielmehr war es ein Gelegenheits-
werk für professionelle Musikerfreunde und deren Karnevalsfeier. Uraufgeführt 
wurde die aus vierzehn Sätzen bestehende Komposition im Stil einer französischen 
Orchester-Suite vor einem kleinem privaten Publikumskreis am Faschingsdienstag 
des Jahres 1886 in einer Fassung für Kammerorchester und zwei Klaviere. Es be-
durfte keiner die Musik erläuternden Worte, schon gar nicht eines Geschichtener-
zählens. Und doch war die Erzählkraft der Musik so stark, dass ihr Siegeszug als 
musikalische Geschichte (nicht nur) für Kinder nicht mehr aufzuhalten war. Und das 
obwohl Saint-Saëns weitere Aufführungen zu seinen Lebzeiten verbieten lassen 
wollte, auch den Druck der Noten – aus Angst um seinen Ruf als ernstzunehmenden 
Komponisten (vgl. Overbeck, 2018).  

Heutzutage zählt „Der Karneval der Tiere“ zum Standardrepertoire eines jeden gro-
ßen Orchesters, nicht zuletzt um Kinder als potenzielle Konzertbesucher der Zukunft 
schon jetzt für die sogenannte Klassische Musik zu begeistern (vgl. Wiener Sym-
phoniker, 2019). Diesbezüglich hat sich dieses Angebot in den letzten Jahrzehnten 
vervielfacht und in seiner Qualität sehr weiterentwickelt. An erster Stelle und stell-
vertretend auch für andere seien hier die Aktivitäten von „Jeunesse – Musikalische 
Jugend Österreichs“ (2019) genannt, meist in Zusammenarbeit mit professionellen 
Konzertveranstaltern. Neben diesen Konzertangeboten für Kinder und deren Eltern 
gibt es für Pädagogen*innen der Primar- und Sekundarstufe als „Kooperation der 
Musikvermittlung und Konzertpädagogik mit Schulen“ (vgl. Wimmer, 2010, S. 66-
67) immer wieder auch entsprechend aufbereitete Vermittlungskonzepte und Unter-
richtsmaterialien. Aus Sicht der Musikdidaktik sind insbesondere die Lernbehelfe, 

http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/at/


 Inverted Classroom and beyond 2020 

   www.icmbeyond.net 324 

entsprechend den Modellvorgaben aus dem Bereich der Musikvermittlung (vgl. Gru-
ber-Rust, 2009, S. 575-584), oft sehr traditionell und konservativ etwa als Sammlun-
gen von Lückentexten, Kreuzworträtseln und Bastelanleitungen angelegt (vgl. Wie-
ner Symphoniker, 2017).  

1.2 Die App „Der Karneval der Tiere“ – digitale Anwendungs-
möglichkeiten in Verbindung mit Musik im Klassenzimmer 

Dem gegenüber findet sich zu Saint-Saëns Komposition im digitalen Bereich ein 
Beispiel der ganz anderen Art, die App „Der Karneval der Tiere“. Sie ist nutzbar für 
iPhone und iPad als „interaktives Bilderbuch im Zusammenspiel von Musik, Spra-
che(n) und Bildern sowie einfachen taktil-akustischen Tonspuren“. Entwickelt 
wurde sie von Stephan Brülhart (Bilder und Animationen), Markus Cslovjecsek 
(Klang und Tonspuren) und Achim Lück (Text) und musikalisch interpretiert durch 
das Basler Festival Orchester unter der Leitung von Thomas Herzog. Darüber hinaus 
waren eine große Anzahl an Kollegen*innen des Entwicklungsteams miteingebun-
den, in Beraterfunktionen, als Übersetzer*innen oder als Native-Speaker. Die Pro-
grammierung erfolgte durch Markus Zehnder (Brülhart, Cslovjecsek & Lück, 2011).  

Womit wir uns nunmehr mitten in jenem Projekt befinden, das im Studienjahr 
2019/20 als Kooperation der Pädagogischen Hochschule Niederösterreich mit der 
Volksschule Lichtenwörth der Fragestellung nachgeht, inwieweit musikalische Kre-
ativität in der Primarstufe durch die Verknüpfung von elementaren Methodenkon-
zepten wie „Stairplay“ (vgl. Gruber, 2015) oder „KlangWortWeg“ (vgl. Gruber, 
2018) mit digitalen Anwendungsmöglichkeiten gefördert werden kann. Wissen-
schaftlich begleitet werden diese Prozesse durch die Lesson Study Methode als in-
novativer Weg dialogischer Praxisforschung mit Musik in Aus-, Fort- und Weiter-
bildung (vgl. Gruber, 2019a).  

Die App „Der Karneval der Tiere“ mit ihren sehr offen gestalteten Lernzugängen 
übernimmt die Funktion eines ICM-Mediums und wird zum Ausgangspunkt für die 
anfängliche Übungsphase. Dabei setzen sich fünfzehn Schüler*innen einer dritten 
Volksschulklasse individuell und mit Unterstützung ihrer Klassenlehrerinnen mit 
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den spielerischen Anwendungsmöglichkeiten dieses interaktiven Bilderbuches aus-
einander.  

Das Projekt versteht sich als Teil eines größeren Projektes, das sich zum Ziel gesetzt 
hat, innovative und kreative Möglichkeiten einer ICM-gestützten Hochschuldidaktik 
mit Musik als Kooperation zwischen Musikpädagogik und Medienpädagogik für den 
Bereich der Primarstufe (aber auch Sekundarstufe) zu entwickeln, zu erproben und 
zu erforschen. Dazu hat es in den letzten Jahren schon eine Reihe entsprechender 
Veröffentlichungen gegeben (vgl. Gruber & Buchner, 2017, 2018, 2019).   

 

Abb. 1: Startseite der App „Der Karneval der Tiere“ 

Doch zurück zur App „Der Karneval der Tiere“. Bei der Entwicklung lagen dem 
Team unter der Leitung von Markus Cslovjecsek – er ist Dozent der Professur für 
Musikpädagogik im Jugendalter an der Fachhochschule Nordwestschweiz – ganz 
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besonders die „sprachübergreifende und multisensorische Kommunikation“ sowie 
der Aspekt der „interkulturellen Verständigung“ am Herzen. Dazu wurden (bisher) 
folgende Sprachen integriert: Altgriechisch, Chinesisch, Deutsch, Englisch, Fin-
nisch, Französisch, Griechisch, Holländisch, Italienisch, Lateinisch, Katalanisch, 
Rätoromanisch, Rumänisch, Slowenisch und Spanisch. Die jeweiligen Textpassa-
gen, meist drei Zeilen, sind durch ihre einfache Satzbildung schon für Kinder der 
Grundstufe I gut geeignet, eventuell sogar für jene im Vorschulalter, zumal die Texte 
durch Antippen in der jeweils gewählten Sprache auch vorgelesen werden. Zusätz-
lich können diese Textpassagen via taktil-akustischer Scratch-Spuren in variabler 
Geschwindigkeit, vorwärts und rückwärts abgespielt werden (vgl. Kocher, 2012). 
„Die Applikation“, so Markus Cslovjecsek, „nimmt die aktuellen Erkenntnisse aus 
der Sprachforschung auf (z.B. EU-Projekt EuroCom, www.eurocomcenter.com) und 
lässt die Verwandtschaften von Sprachen entdecken, was da bedeutet ‚Wir verstehen 
mehr Sprachen als wir denken‘ (Interkomprehensationspädagogik). Gleichzeitig 
kommen Bild, Musik und Geräusche als ergänzende Informationsquellen (erweiter-
ter Textbegriff) mit ins Spiel und unterstützen Verständigung (z.B. EU-Projekt 
EMP-L, www.emportfolio.eu).“ Damit soll nicht zuletzt ein Beitrag zur Verständi-
gung zwischen den europäischen Sprachregionen geleistet werden (Brülhart, Cslo-
vjecsek & Lück, 2011). 

Durch das digitale Kinderbuch werden nahezu sämtliche medialen Möglichkeiten 
des iPhones bzw. iPads ausgeschöpft. Von Beginn an wird man zur experimentellen 
Interaktion ermuntert. Jede der fünfzehn Seiten weist deutlich erkennbare Bezüge zu 
den Originalkompositionen Saint-Saëns‘ auf. Die jeweilige Musikpassagen, meist in 
einer Länge von vier, acht oder zwölf Takten, können durch Antippen einer kleinen 
Käferfigur, die auf allen App-Seiten zu finden ist, zum Erklingen gebracht werden. 
Die Beobachtungen im Klassenzimmer haben gezeigt, dass sich die Kinder als Nut-
zer dieser Software mit viel Interesse und Freude durch die Geschichte führen lassen. 
Hier erfolgt jene notwendige Begegnung mit den Inhalten, sowohl auf visueller als 
auch auf akustischer Ebene und jene Identifikation mit den agierenden Personen, den 
Tieren der Geschichte(n), auf die in der Folge bei der Arbeit mit den elementaren 
Methodenkonzepten immer wieder zurückgegriffen wird. Nicht zuletzt soll damit 

http://www.icmbeyond.net/
http://www.icmbeyond.net/
http://www.icmbeyond.net/
http://www.eurocomcenter.com/
http://www.emportfolio.eu/
http://www.emportfolio.eu/


  Inverted Classroom and beyond 2020 

 

 327 

auch die Lust am Geschichtenerzählen geweckt werden, denn in ihrem interaktiven 
Handeln gestalten die Schüler*innen den Erzählduktus der Geschichte immer wieder 
neu, je nachdem wo und wie sie beginnen.  

 

Abb. 2: Screenshot aus einer App-Seite "Der Karneval der Tiere" 

Abbildung 2 zeigt als Screenshot exemplarisch eine solche Seite aus der App „Der 
Karneval der Tiere“. Darauf finden sich jeweils drei Textzeilen, zum einen in deut-
scher Sprache und zum anderen auf Spanisch. Weitere Sprachen zur selben Text-
stelle können nach Belieben hinzugefügt werden. Durch Berühren wird die Passage 
von einem Native-Speaker entweder textverständlich von links nach rechts vorgele-
sen oder aber von rechts nach links lustig klingend verkehrt. Die verschiedenen Bil-
der können dazu gleichzeitig und sich überlagernd mit Hilfe der Multitouch-Funk-
tion aktiviert werden. Sie bringen Figuren zum Teil auch in Bewegung, verbunden 
mit Klängen und Geräuschen. Bei dieser Seite laden die Klaviertasten besonders
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dazu ein, einzelne Töne zu spielen. Das Berühren der Eichhörnchen führt zum Ab-
spielen eines längeren Musikabschnittes. 

Nicht unerwähnt sollte bleiben, dass die App „Der Karneval der Tiere“ derzeit nur 
auf iOS-Geräten verfügbar ist und im App-Store unter 
https://apps.apple.com/ch/app/der-karneval-der-tiere/id466412101 um einen gerin-
gen Euro-Betrag erworben werden kann. 

2 Der Projektplan und erste Einblicke und Ein-
sichten  

Im Folgenden gibt die Klassenlehrerin der dritten Volksschulklasse erste Einblicke 
und Einsichten zur Arbeit der Kinder mit der App. Anschließend und gleichzeitig 
abschließend wird in einer Übersicht die Gesamtstruktur des Kooperationsprojektes 
der Pädagogischen Hochschule Niederösterreich mit der Volksschule Lichtenwörth 
(http://vs-lichtenwoerth.schulweb.at/1001,,,2.html) vorgestellt. 

2.1 Erste Einblicke und Einsichten 
Als Vorbereitung auf die Erstbegegnung mit der App „Der Karneval der Tiere“ 
wurde eine Unterrichtseinheit durchgeführt, bei der die Inhalte des 2014 erschiene-
nen Kinderbuches „Der Karneval der Tiere von Camille Saint-Säens. Mein musika-
lisches Bilderbuch.“ von Günter Raake in den Mittelpunkt des Lernens gestellt wur-
den: „Einmal im Jahr findet im Tierpark der Karneval der Tiere statt. Wie es sich für 
jeden ordentlichen Karneval gehört, haben sich alle Tiere ganz besonders festlich 
gekleidet und einige sogar einen Tanz oder eine Musik vorbereitet. Und als der Kö-
nig der Tiere, der Löwe, den Karneval endlich feierlich eröffnet, beginnt ein Spek-
takel der ganz besonderen Art: Der Elefant bietet einen äußerst eleganten Tanz dar, 
die Esel erweisen sich als begnadete Sänger, […]“ (Raake, 2014).  

Durch das Vorlesen der Geschichte und dem Anhören der Musikstücke wurden die 
Schüler*innen mit der Thematik vertraut gemacht. Beim nochmaligen Anhören der 
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einzelnen Orchesterstücke der Suite wurde die einzelnen Tiere besonders auf die 
Charakteristik ihres Wesens und die jeweiligen musikalischen Stimmungen einge-
gangen. Weiters versuchten die Schüler*innen auch einzelne Instrumente herauszu-
hören. Zur Erleichterung wurden Bilder davon an der Tafel angeboten und mit Wort-
karten ergänzt. Vertieft wurden diese Inhalte mit Hilfe eines Arbeitsheftes 
(https://ideenreise-blog.de/2018/01/der-karneval-der-tiere-update-2018.html), wel-
ches gemeinsam durchgearbeitet wurde. 

 

Abb. 3: Abbildung aus dem Arbeitsheft "Der Karneval der Tiere" 

Die darauffolgende Unterrichtssequenz hatte als einen Schwerpunkt das Kennenler-
nen der App „Der Karneval der Tiere“. Nach einigen Hinweisen durch die Lehrper-
son hinsichtlich des Einstellens der Sprache, des Findens der Musikstücke, des Ab-
spielen des Textes sowie des Erkennens der taktil-akustischen Tonspuren wurde den 
Schülern*innen ein ausreichend langer Zeitrahmen vorgegeben, um sich eigenstän-
dig mit dem interaktiven Bilderbuch beschäftigen zu können. Interessiert und neu-
gierig probierten sie alles aus. War ihnen etwas unklar, fragten sie nach. 
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Abb. 4: Erstes Kennenlernen der App  

 Im Anschluss durften sich die Schüler*innen ein Tier der Geschichte mit der dazu-
gehörigen Seite aussuchen, dieses den Mitschülern präsentieren und ihre Wahl be-
gründen und näher erläutern. Fasziniert von den vielen interaktiven Spielmöglich-
keiten der App, vor allem auch von den vielen Klängen, Geräuschen und Musikbei-
spielen stellten die Schüler*innen durchwegs sehr selbstbewusst die von ihnen aus-
gewählten Tierseiten vor. Dabei wurden auch die jeweiligen Textstellen in der ge-
wählten Sprache vorgelesen, anschließend abgespielt oder falls nötig übersetzt. Be-
sonders interessant war gerade dieses mehrsprachige Angebot, insbesondere natür-
lich für jene Kinder, die zwei- oder mehrsprachig aufwachsen. 
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Abbildung 5: Präsentation des ausgewählten Tieres 

Obwohl sich die Geschichte der App und die Erzählung des vorgestellten Bilderbu-
ches stark unterschieden, störte dies die Schüler*innen in keiner Weise. Im Gegen-
teil, es wurden dadurch nur noch mehr Denkprozesse angeregt und im Klassenver-
band darüber gerätselt, wie es zu diesen Veränderungen kam. 

2.2 Der Projektplan 
Für das Kooperationsprojekt ergibt sich folgende Gesamtstruktur: 
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(1) Zu Beginn gab es einige das gesamte Projekt vorbereitende Dialog-Gespräche 
(vgl. Gruber, 2012) zwischen dem Projektleiter Hubert Gruber und der Schulleitung 
Andrea Barta sowie der Klassenlehrerin Iris Giefing und ihrer Kollegin Karin Teng-
ler, die gleichzeitig auch als Mitarbeiterin am Department 4 -Medienpädagogik der 
PH NÖ tätig ist. 

(2) Auf diese Gespräche folgte eine „Schulinterne Lehrer*innen-Fortbildung“ 
(SCHILF) unter der Themenstellung „Lernen mit Wissenspartnern: Musik im Dia-
log“ an der das gesamte Lehrer*innen-Kollegium der Volksschule Lichtenwörth teil-
nahm. Dabei wurden die Zielsetzungen des Kooperationsprojektes vorgestellt und 
im Rahmen workshopartiger Übungssequenzen praktische Einblicke in das didakti-
sche Konzept und die methodische Arbeit gegeben.  

(3) Im Lesson Study Kick-off wurden einerseits die Termine zu den weiteren Les-
son-Study-Zyklen festgelegt. Diese setzen sich jeweils aus einer Forschungsstunde, 
einem anschließenden Reflexionstreffen sowie einer eigenständigen Arbeitsphase 
zusammen (vgl. Gruber, 2019b, S. 134). Zum anderen erfolgte die Planung der ersten 
Forschungsstunde mit Hilfe des „Didaktischen Design Patterns“ (Gruber, 2019b, S. 
127-129) hinsichtlich ihrer Zielsetzungen und methodischen Schritte. Sowohl für die 
erste der Forschungsstunden als auch alle weiteren ist der Blick auf die Forschungs-
frage, wo, wann, wie und wodurch die musikalische Kreativität der Kinder, insbe-
sondere durch die Verknüpfung von App und elementaren Methodenkonzepten, eine 
erkennbare konkrete Förderung erfahren konnte, von zentraler Bedeutung.  

(4) In der ersten Forschungsstunde des ersten Lesson-Study-Zyklus kam es zu der 
zuvor beschriebenen Erstbegegnung mit der App „Der Karneval der Tiere“ und dem 
elementaren Methodenkonzeptes „Stairplay“ als Grundlage für das (Er-)fin-
den/Komponieren von einfachen musikalischen Motiven, sowie deren Notations-
möglichkeiten. 

(5) Die Forschungsstunde des Lesson-Study-Zyklus 2 beinhaltet eine weiterführende 
und vertiefende Auseinandersetzung mit der App sowie erste Lernschritte mit dem 
Methodenkonzept „KlangWortWeg“ als elementare, spielerische Auseinanderset-
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zung mit Sprachstrukturen in Verbindung mit Bewegung und musikalischen Ele-
menten wie Puls, Metrum, Takt, Rhythmus, Motiv, melodischen Phrasen und einfa-
chen Harmonien. 

(6) Die Forschungsstunden der Lesson-Study-Zyklen 3 und 4 finden im Sommerse-
mester 2020 statt. Sie greifen Inhalte aus der App „Der Karneval der Tiere“ auf, um 
sie analog zu den in den letzten Jahren mit Studierenden des Bachelorstudiums Pri-
marstufe an der Pädagogischen Hochschule Niederösterreich erarbeiteten ICM-Vi-
deos „Wie eine Melodie komponieren“ (Gruber & Buchner, 2016a) und „Klang-
WortWeg“ (Gruber & Buchner, 2016b) in kindgemäßer Form durch die Schüler*in-
nen der Volksschulklasse Lichtenwörth zu realisieren.  

(7) Eine Erweiterung in der klanglich-musikalischen Ausgestaltung der kleinen 
Kompositionen und KlangWortWege erfolgt im Rahmen der sogenannten „Bläser-
klasse“ als erweitertes Kooperationsprojekt mit der benachbarten Musikschule 
Steinfeldklang (http://www.steinfeldklang.at/leitbild-profil), deren Leiter, Gerhard 
Cernek, und Lehrer*innen, die Kinder der dritten Klasse der Volksschule bei ihren 
ersten Lernschritten auf Holz- und Blechblasinstrumenten begleiten und betreuen. 

(8) In einem letzten Projektabschnitt ist vorgesehen, die Ergebnisse aus diesen viel-
schichtigen Lernprozessen filmisch so aufzunehmen und zu gestalten, teils einge-
bunden in die unverbindliche Übung „Digi4kids“- Einführung Informatik, um sie als 
von den Kindern dieser Volksschulklasse entwickelten ICM-Videos auch anderen 
Volksschulkindern zur Verfügung stellen zu können. 

3  Literaturverzeichnis 
Brülhart, St.,  Cslovjecsek, M. & Lück, A. (2011). Die App “Der Karneval der 

Tiere“. App Store-Vorschau. https://apps.apple.com/ch/app/der-karneval-
der-tiere/id466412101. Stand vom 28. Dezember 2019 

Cslovjecsek, M. (2011). Der Karneval der Tiere. Erkunden und Lernen. 
Schulfachmusik. https://www.schulfachmusik.ch/ios-apps-im-schulfach-
musik/der-karneval-der-tiere. Stand vom 28. Dezember 2019 

http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/at/
https://apps.apple.com/ch/app/der-karneval-der-tiere/id466412101
https://apps.apple.com/ch/app/der-karneval-der-tiere/id466412101
https://www.schulfachmusik.ch/ios-apps-im-schulfach-musik/der-karneval-der-tiere
https://www.schulfachmusik.ch/ios-apps-im-schulfach-musik/der-karneval-der-tiere


 Inverted Classroom and beyond 2020 

   www.icmbeyond.net 334 

Gruber, H. (2012). Musikpädagogik im Dialog – Von der Begegnung zu einer 
Beziehung im Lernen mit Musik. 
http://www.musicandlife.eu/EN/dokumente/MUSIK_UND_MENSCH_BEG
EGNUNG_DIALOG_BEZIEHUNG_GRUBER_MUSIKPAEDAGOGIK_I
M_DIALOG_REFERAT.pdf. Stand vom 28. Dezember 2019 

Gruber, H. (2015). Stairplay – Music step by step. Noten lernen, Schritt für Schritt. 
Das Lernspiel. Herausgegeben vom Haus der Musik Wien in Kooperation 
mit der Lang Lang International Music Foundation. 
https://www.hausdermusik.com/musikvermittlung/stairplay/stairplay-das-
lernspiel/. Stand vom 28. Dezember 2019 

Gruber, H. (2018). Circles – crossing borders with music and other languages: A 
circle-example for the elementary method concept “SoundWordPath" as an 
offer for a dialogically-integrative learning with music in the primary and 
secondary level. In S. Chatelain, H. Gruber &, K. Marjanen: CLOUD 9 - 
Cultivating Arts Integration in Learning: Models and Practices. EAPRIL 
Cloud Spotlight at the EAPRIL Conference 2018 “Education and learning 
sans frontiers” at 13th of November 2018 in Portorož/Piran, Slovenia. URL: 
https://www.eapril.org/conferences-flashback. Stand vom 28. Dezember 
2019 

Gruber, H. (2019a). Lesson Study – innovative Wege dialogischer Praxisforschung 
in Fort- und Weiterbildung. In C. Mewald & E. Rauscher (Hrsg.), Lesson 
Study. Das Handbuch für kollaborative Unterrichtsentwicklung und 
Lernforschung (S. 195-212). Pädagogik für Niederösterreich, Bd. 7. 
Innsbruck, Wien, Bozen: Studien Verlag 

Gruber, H. (2019b). Einsichten zu Lehren und Lernen durch Bachelorarbeiten mit 
Lesson Study. In C. Mewald & E. Rauscher (Hrsg.), Lesson Study. Das 
Handbuch für kollaborative Unterrichtsentwicklung und Lernforschung (S. 
123-138). Pädagogik für Niederösterreich, Bd. 7. Innsbruck, Wien, Bozen: 
Studien Verlag 

Gruber, H. & Buchner, J. (2017). Der Einsatz des Inverted Classroom Model zum 
Erlernen eines Liedes in der Musikpädagogik. In S. Zeaiter & J. Handke 
(Hrsg.), Inverted Classroom – The Next Stage. Lehren und Lernen im 21. 
Jahrhundert (S. 57-67). Baden-Baden: Tectum-Verlag 

http://www.icmbeyond.net/
http://www.icmbeyond.net/
http://www.icmbeyond.net/
http://www.musicandlife.eu/EN/dokumente/MUSIK_UND_MENSCH_BEGEGNUNG_DIALOG_BEZIEHUNG_GRUBER_MUSIKPAEDAGOGIK_IM_DIALOG_REFERAT.pdf
http://www.musicandlife.eu/EN/dokumente/MUSIK_UND_MENSCH_BEGEGNUNG_DIALOG_BEZIEHUNG_GRUBER_MUSIKPAEDAGOGIK_IM_DIALOG_REFERAT.pdf
http://www.musicandlife.eu/EN/dokumente/MUSIK_UND_MENSCH_BEGEGNUNG_DIALOG_BEZIEHUNG_GRUBER_MUSIKPAEDAGOGIK_IM_DIALOG_REFERAT.pdf
https://www.hausdermusik.com/musikvermittlung/stairplay/stairplay-das-lernspiel/
https://www.hausdermusik.com/musikvermittlung/stairplay/stairplay-das-lernspiel/
https://www.eapril.org/conferences-flashback


  Inverted Classroom and beyond 2020 

 

 335 

Gruber, H. & Buchner, J. (2018). Einsichten zu musikalischem Gestalten und 
Interpretieren von Kindergeschichten mit ICM-Videos. In J. Buchner, Ch. F. 
Freisleben-Teutscher, J. Haag & E. Rauscher (Hrsg.),  Inverted Classroom. 
Vielfältiges Lernen (S. 119-130). Begleitband zur 7. Konferenz Inverted 
Classroom and Beyond 2018 an der FH St. Pölten, 20. & 21. Februar 2018. 
http://skill.fhstp.ac.at/wp-
content/uploads/2017/02/23489_TdL_sh_final_100218_final.pdf. Stand vom 
28. Dezember 2019 

Gruber, H. & Buchner, J. (2016a). Inverted Classroom Videos: Wie eine Melodie 
komponieren. 
https://www.youtube.com/playlist?list=PLg9e8q2E5G12oGOl3nPcoKwpfb
BAPvsv3. Stand vom 28. Dezember 2019 

Gruber, H. & Buchner, J. (2016b). Inverted Classroom Videos: KlangWortWeg. 
https://www.youtube.com/playlist?list=PLg9e8q2E5G13kX053TWEzHVf5
OKuEAs6q. Stand vom 28. Dezember 2019 

Gruber, H. & Buchner, J. (2019). Online Singen und Musizieren lernen mit dem 
Lied „Weihnachtsträume“ und anderem mehr. In Forum Neue Medien in der 
Lehre Austria, fnma Magazin 01/2019, Themenschwerpunkt: Online lernen 
mit Beruf und Familie, S. 22-25. 
https://www.fnma.at/publikationen/magazin und https://eis.ph-
noe.ac.at/onlinesingen/. Stand vom 28. Dezember 2019 

Gruber-Rust, H. (2009). Musikpädagogik im Dialog. Zu Theorie und Praxis 
fächerübergreifenden und interdisziplinären Lernens mit Musik. Graz, 
Kunstuniversität: Dissertation 

Jeunesse – Musikalische Jugend Österreichs (Hrsg.) (2019). 
jeunesse.musik.erleben. https://www.jeunesse.at/. Stand vom 28. Dezember 
2019 

Kocher, M. (2012). Der Karneval der Tiere. Rezension. In: Buch&Maus 2/2012, S. 
33. 
https://www.sikjm.ch/rezensionen/datenbank/?id=1757&c=1&keyword=Rac
he. Stand vom 28. Dezember 2019 

http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/at/
http://skill.fhstp.ac.at/wp-content/uploads/2017/02/23489_TdL_sh_final_100218_final.pdf
http://skill.fhstp.ac.at/wp-content/uploads/2017/02/23489_TdL_sh_final_100218_final.pdf
https://www.youtube.com/playlist?list=PLg9e8q2E5G12oGOl3nPcoKwpfbBAPvsv3
https://www.youtube.com/playlist?list=PLg9e8q2E5G12oGOl3nPcoKwpfbBAPvsv3
https://www.youtube.com/playlist?list=PLg9e8q2E5G13kX053TWEzHVf5OKuEAs6q
https://www.youtube.com/playlist?list=PLg9e8q2E5G13kX053TWEzHVf5OKuEAs6q
https://www.fnma.at/publikationen/magazin
https://eis.ph-noe.ac.at/onlinesingen/
https://eis.ph-noe.ac.at/onlinesingen/
https://www.jeunesse.at/
https://www.sikjm.ch/rezensionen/datenbank/?id=1757&c=1&keyword=Rache
https://www.sikjm.ch/rezensionen/datenbank/?id=1757&c=1&keyword=Rache


 Inverted Classroom and beyond 2020 

   www.icmbeyond.net 336 

Overbeck B. (2018). WDR 3 Werkbetrachtung: Saint-Saëns' "Karneval der Tiere". 
https://www1.wdr.de/radio/wdr3/musik/wdr3-werkbetrachtungen/saint-
saens-karneval-tiere-100.html. Stand vom 28. Dezember 2019 

Raake, G., (2014). Der Karneval der Tiere von Camille Saint-Säens. Mein 
musikalisches Bilderbuch. Ullmann Verlag. Potsdam  

Rembold, D. (2018). Arbeitsheft - Der Karneval der Tiere von Camille Saint-
Säens. https://ideenreise-blog.de/2018/01/der-karneval-der-tiere-update-
2018.html. Stand vom 28. Dezember 2019 

Wiener Symphoniker (Hrsg.) (2016): Info zur CD-Einspielung „Karneval der 
Tiere“ mit  Lahav Shani, Willi Weitzel und den Wiener Symphonikern. 
https://www.wienersymphoniker.at/de/medien/der-karneval-der-tiere. Stand 
vom 28. Dezember 2019 

Wiener Symphoniker (Hrsg.) (2017). Unterrichtsmaterial für Volksschulklassen 
zum „Karneval der Tiere“ von Camille Saint-Saëns. Überarbeitet und 
zusammengestellt von H. Dude und B. Büttner-Krammer in Kooperation mit 
dem Stadtschulrat für Wien. 
https://www.wienersymphoniker.at/sites/default/files/intranet/musikvermittl
ung/saison_2017-
18/unterrichtsmaterial_karneval_der_tiere_ueberarbeitet_09_2017.pdf. Stand 
vom 28. Dezember 2019 

Wimmer, C. (2010): Exchange. Die Kunst, Musik zu vermitteln. Qualitäten in der 
Musikvermittlung und Konzertpädagogik. Salzburg: Stiftung Mozarteum  

  

http://www.icmbeyond.net/
http://www.icmbeyond.net/
http://www.icmbeyond.net/
https://www1.wdr.de/radio/wdr3/musik/wdr3-werkbetrachtungen/saint-saens-karneval-tiere-100.html
https://www1.wdr.de/radio/wdr3/musik/wdr3-werkbetrachtungen/saint-saens-karneval-tiere-100.html
https://ideenreise-blog.de/2018/01/der-karneval-der-tiere-update-2018.html
https://ideenreise-blog.de/2018/01/der-karneval-der-tiere-update-2018.html
https://www.wienersymphoniker.at/de/medien/der-karneval-der-tiere
https://www.wienersymphoniker.at/sites/default/files/intranet/musikvermittlung/saison_2017-18/unterrichtsmaterial_karneval_der_tiere_ueberarbeitet_09_2017.pdf
https://www.wienersymphoniker.at/sites/default/files/intranet/musikvermittlung/saison_2017-18/unterrichtsmaterial_karneval_der_tiere_ueberarbeitet_09_2017.pdf
https://www.wienersymphoniker.at/sites/default/files/intranet/musikvermittlung/saison_2017-18/unterrichtsmaterial_karneval_der_tiere_ueberarbeitet_09_2017.pdf


  Inverted Classroom and beyond 2020 

 

 337 

Autor/innen 
Prof. Mag. Dr. Hubert Gruber    Pädagogische Hochschule Nieder-
österreich, Department 3 Fächer    Mühlgasse 67, A-2500 Baden 
https://www.ph-noe.ac.at/no_cache/de/personen/mitarbeiter/hubert-gruber/ansicht/detail.html 

hubert.gruber@ph-noe.ac.at 

 

Karin Tengler, BEd MA    Pädagogische Hochschule Niederöster-
reich, Department 4 Medienpädagogik    Mühlgasse 67, A-2500 
Baden 
https://www.ph-noe.ac.at/no_cache/de/personen/mitarbeiter/karin-tengler/ansicht/detail.html 

k.tengler@ph-noe.ac.at 

 

Dipl. Päd. Iris Giefing    VS Lichtenwörth    Kirchenplatz 4, A-
2493 Lichtenwörth 
http://www.vs-lichtenwoerth.schulweb.at/1015,,,2.html 

iris.giefing@aon.at 

  

http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/at/
https://www.ph-noe.ac.at/no_cache/de/personen/mitarbeiter/hubert-gruber/ansicht/detail.html
https://www.ph-noe.ac.at/no_cache/de/personen/mitarbeiter/karin-tengler/ansicht/detail.html
http://www.vs-lichtenwoerth.schulweb.at/1015,,,2.html


 Inverted Classroom and beyond 2020 

   www.icmbeyond.net 338 

Elke Szalai, Susanne Aichinger, Angela Forstner-Ebhart  

SDGs go digital - Digitale Inhalte in Lehrveran-
staltungen zu Umweltbildung aufbereiten   

Zusammenfassung 

Im Praxisbeispiel „SDGs go digital“ werden von den Autorinnen zwei Ansatzpunkte 
zur Vermittlung von Inhalten rund um die SDGs in Zusammenhang mit Digital 
Literacy vorgestellt. Die vorliegenden Inhalte speisen sich aus Praxiserfahrungen, 
die im Knowledge-Cafe der Tagung diskutiert werden und eine Weiterentwicklung 
sowie engere Zusammenführung der Inhalte und Vermittlungskontexte der 
Hochschule für Agrarpädagogik und Planung & Vielfalt evozieren. Zentrale 
Elemente im Vorgehen sind durch gezielten methodischen Einsatz, das Verständnis 
von Digital Literacy zu fördern und zugleich eine aktive Teilnahme der Umsetzung 
von Inhalten der Sustainable Development Goals anzuregen.  
 

1 Das Projekt SDGs go digital 
Im Zentrum des Projekts steht die Entwicklung von Lern- und Lehrmitteln, die in 
der Nachhaltigkeitsbildung für den Themenkomplex Sustainable Development 
Goals eingesetzt werden, so dass diese digital kooperativ und partizipativ bearbeitet 
werden können. Diese Lernmittel setzen direkt an der Lebenswelt von Jugendlichen 
an und fordern sie zu Reflexion und Transformation von Wissen auf. Im Rahmen 
des Projektes entstanden zwei Padlets, die Lerninhalte und vernetzte Unterrichtsein-
heiten zu den unterschiedlichen SDGs darstellen. Lehrende können auswählen, an-
wenden, reflektieren und rückmelden. Die Unterrichtsbausteine beinhalten kognitiv 
erfassbares Wissen, soziale und kooperative Lernsequenzen zur Reflexion des eige-
nen Umwelthandelns sowie innovative Ideen zur Erreichung einer Umsetzung. Die 
vernetzten Unterrichtsbausteine zielen auf die Entwicklung von Teilkompetenzen 
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der Gestaltungskompetenz (De Haan, 2008) und fokussieren zentral die Förderung 
der Fähigkeiten Analysieren, Bewerten und Gestalten. Mit den Lernenden sind Ein-
sichten in ökonomische, ökologische und soziale Zusammenhänge zu erarbeiten und 
Handlungsoptionen zu entwickeln. 
Die partizipativ gestalteten Bausteine enthalten unterschiedliche digitale Elemente, 
durch deren Anwendung Digital Literacy gefördert werden soll. 
  
Die Grundlage für die Entwicklung dieser digitalen Lern- und Lehrmittel waren Un-
terrichtsmaterialien, mit denen bereits zu den SDGs gearbeitet wurde. Dazu wurden 
aktuell vorhandene und erprobte Unterlagen aus der Nachhaltigkeitsbildung und der 
Nachhaltigkeitsforschung herangezogen, die von Studierenden der Hochschule für 
Agrar- und Umweltpädagogik nach didaktisch-fachlichen Kriterien ausgewählt und 
teilweise adaptiert wurden.  

2 Connected Methods und Flipped Classroom 
Der Schwerpunkt des Panels „Digital Literacy meets SDGs“ bietet den Rahmen für 
die Vorstellung der Ansatzpunkte der beiden Organisationen, die SDGs in ihren Bil-
dungsprojekten in Schulen sowie an der Pädagogischen Hochschule und in Fort-und 
Weiterbildungen bislang entwickelt und getestet haben. Planung & Vielfalt verbin-
det seit 2017 die Themen SDGs und Digitale Lehre in unterschiedlichen Projekten 
und hat für diese Arbeit mit Schulen die Auszeichnung „Best of Austria in der Bil-
dung für Nachhaltige Entwicklung“ erhalten. Die Hochschule für Agrar- und Um-
weltpädagogik setzt mit dem Konzept der Grünen Pädagogik seit vielen Jahren in-
haltliche Akzente in der Entwicklung von Lernarrangements der Bildung für Nach-
haltige Entwicklung in der Aus-, Fort- und Weiterbildung von Pädagoginnen und 
Pädagogen. Die Kombination aus diesen Kompetenzen bildet die Grundlage für den 
Beitrag zu dieser Tagung.  

Im Beitrag wird davon ausgegangen, dass Kompetenz im Sinne von Digital Literacy 
bedeutet, alle Anwendungen der digitalen Möglichkeiten Lernenden mit dem inhalt-
lichen Themenfeld verknüpft näher zu bringen und diese zu empowern, selbst aktiv 
zu sein. „Digital literacy is when students are able to engage with multi-media to 
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read and interpret text, sounds and images. Digital literacy is when students can 
manipulate and evaluate data to construct their own meaning.“103 

Die gewählten analogen und digitalen Methoden der beiden Institutionen bilden de-
ren pädagogischen Zugang zum Thema ab. Das Ziel ist es, das Thema SDGs mit 
relevanten Skills in der Bildung sowie in der digitalen Lehre und Vermittlung zu 
verbinden. Grundlage dafür ist, dass ein pädagogischer Rahmen zum Erlernen von 
Techniken und Möglichkeiten des Digital Literacy geboten wird, der in der eigenen 
Lehrpraxis zum Einsatz kommt und mit dem Thema SDGs verbunden wird. Dies 
steht im Zentrum der Zusammenarbeit. Nach  Draghici sind in “Education for Sus-
tainable Development” acht “Key-competences” relevant und wichtig: systems 
thinking, competency, anticipatory competency, normative competency, strategic 
competency, collaboration competency, critical thinking competency, self-aware-
ness competency and integrated problem-solving competency (Draghici, 2019). 
Diese Kompetenzen verbunden mit Digital Literacy bieten die Chance gezielt Me-
thoden und Wissen, die den Kompetenzrahmen der Bildung für Nachhaltigen Ent-
wicklung nutzen, umzusetzen.  

Das gespiegelte Klassenzimmer oder Flipped Classroom definiert sich bei Bishop & 
Verleger (2013) durch eine zweigeteilte pädagogische Interaktion. Zum einen bietet 
es eine digital unterstützte Einzelaktion für die Lernenden, die im Vorfeld zur Prä-
senzphase stattfindet, zum anderen eine darauffolgende interaktive Gruppenlern-
phase im Präsenzunterricht im Klassenzimmer. Die Inputphase wird somit in eine 
Vorphase ausgelagert. In der Unterrichtseinheit bleibt ausreichend Zeit zur Diskus-
sion, zur Übung, zur Reflexion und Weiterentwicklung. Im Beitrag zum Knowledge-
Café werden beide Themen sinnvoll verknüpft – den Teilnehmenden werden im Vor-
feld die erstellten Padlets, sprich Inhalte, zur Verfügung gestellt. Eine intensive Aus-
einandersetzung mit den unterschiedlichen Nachhaltigkeitsthemen ermöglicht einen 
spannenden Diskurs bei der Tagung.  

Das Knowledge-Café soll Raum bieten, sich sowohl über die Inhalte in den bereit-
gestellten Padlets auszutauschen als auch das Potential von Flipped Classroom in 

                                                      
103http://purposefultechnology.weebly.com/creating-digital-citizens---what-is-digital-lite-

racy.html, Zugriff 16.12. 2019 
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diesem Kontext abzuwägen. So wird eine Diskussion zur Entwicklung weiterer pä-
dagogischer Ansatzpunkte entlang des skizzierten theoretischen Zugangs eröffnet.                 

 

Das oben gezeigte Padlet verbindet folgende zwei Einzelprojekte sinnvoll: 

den unterschiedlichen Nachhaltigkeitsthemen ermöglicht einen spannenden Diskurs bei
der Tagung. 

Im Knowlede-Cafe werden entlang der vorbereiteten Padlets, die ein Tool zur digitalen
Vermittlung  und  zum  kollaborativen  Austausch  darstellen,  Inhalte,  die  in
unterschiedlichen  Formaten  digital  entwickelt  und  von  unterschiedlichen  Gruppen
angetestet  wurden,  bereitgestellt.  So  wird  eine  Diskussion  zur  Entwicklung  weiterer
pädagogigischer Ansatzpunkte entlang des skizzierten theoretischen Zugangs geöffnet. 

                  
Abb. 1: Padlet ICM Beyond 2019  QE-Code zum Padlet ICM Beyond   

  
Abb. 2: Padlet HAUP QR-Code zum Padlet HAUP

Abb3: Padlet P & V QR-Code zum Padlet P & V
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